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Wähler auf dem Lande!
Am 28. October bereits habt Jhr es deutlich genug

ausgeſprochen, daß Jhr von dem Candidaten der liberalen
oder richtiger geſagt deutſch freiſinnigen Partei Nichts
wiſſen wollt.

Das liberale Comité welches dieſen Schlag ſchwer
genug empfunden hat, thut gleichwohl, als wäre ihm
Nichts geſchehen, ja rechnet Euch zahlenmäßig vor, wie die
„liberale“ Sache ſeit der letzten Wahl auch in Eurer Gunſt
geſtiegen ſei.

as liberale Comité drängt ſich ſeit der „ſieghaften“
Niederlage am 28. October um ſo eifriger an Euch heran,
um Euch mit ſeiner ganzen Liebe zu umfaſſen.

Es wirft ſich zu Eurem Schutzherrn auf und, da nur
des Schutzes bedarf, wer von Gefahren bedroht wird,
h man Euch weiß zu machen daß die Regierung imunde mit denjenigen Hat welche dieſelbe bei den

großen auf das Wohlergehen der ärmeren Klaſſen ge-
richteten Reformen zu unterſtützen gewillt ſind an dem

Gute jedes Staatsweſens, an der Verfaſſung,
errath plane.

„An das geheimeWahlrecht, einen der Grundpfeiler
der deutſchen Reichsverfaſſung ſo ruft man Euch zu

„ſoll Hand gelegt werden und gegen dieſes Attentat
ſeid Jhr nur geſchützt unter den Flügeln unſerer der
liberalen Partei! Wähler, ſchützt das geheime
Wahlrecht“, ſchreit das liberale Comité über Stadt
und Land „und wählt um des Himmels-
willen Dr. Alexander Meyer!“

Wäre die Zeit nicht ſo ernſt, man könnte über dieſen
angeſchlagenen Jammerton recht herzlich lachen. Das feſte
Vertrauen haben wir aber zu Euch Wähler auf dem
Lande, daß Jhr Euch durch Popanze nicht ſchrecken laſſenwerdet, welche man nur für Euch hergaegepegt hat, um

Euch für die Candidatur des Herrn Meyer
mürbe zu machen.

Erklärt den, liberalen Verſuchern daß es doch ein
ſtarkes, um nicht zu ſagen unverſchämtes Verlangen ſei,
den Glauben der Wähler an Dinge zu fordern welche
als leeres Wortgeklingel zu erkennen nur ein geringer
politiſcher Verſtand erforderlich ſei und welche darum
von den wohlweiſen liberalen Herren unmöglich
ſelbſt geglaubt werden könnten.

Weiſt dieſen jüngſten Appell des liberalen Comités
mit der Erklärung zurück, daß man Euch mit ſolchen
Spiegelfechtereien doch vom Halſe bleiben möge; denn an
genommen ſelbſt, es ließe ſich eine Regierung mit einer
e Parlamentsmajorität zur Beſeitigung des ge
heimen Wahlrechts bereit finden ſo würde doch niemals
dieſer weſentliche Grundſatz des deutſchen Reichs n
werden, ſo lange ein Hohenzoller auf dem
deutſchen Kaiſerthrone ſitze!

Gebt, Jhr Wähler auf dem Lande, Euren Ze
udieſe unzweideutige Antwort und man wird

[Nachdruck verboten

12) Verkloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

[Fortſetzung.

Vraiment!“ lachte der Chevalier, „aber ich habe
keine Luſt, unter dem Kommando des Herrn Thiers gegen
die Bürger von Paris zu kämpfen! Die Herren geſtatten
wohl, daß ich ſie einander rorſtelle: Herr Robert Raven,
Herr Kurt von Redern, Major außer Dienſten!“

„Wir kennen uns ſchon“, ſagte Robert in einem Tone,
der faſt geringſchätzend klang, während der Major zu
ſtimmend nickte, dann winkte er dem Kellner, um eine
Flaſche Wein zu beſtellen.

Das Geſpräch, das durch ſeinen Eintritt unterbrochen
worden war, wurde wieder aufgenommen, der Major bra
marbaſirte mit ſeinen Kriegsthaten, beſchwerte ſich über
unverdiente z rn und goß dabei ein Glas Wein
nach dem andern hinunter.

Der Chevalier rauchte ſeine Cigarre und hörte mitgelangweilter Miene zu, J war in eine Jene ver
über deren Rand hinüber er mitunter einen ärger

urd auf den redſeligen alten Herrn warf.
ndlich traten einige Stammgäſte ein, die ſich ſofortden Spieltiſch ſetzten; kaum bemerkte der ler u

fahre e fe e als er ſich erbot, die Lücke aus
n ini iennin erbieten wurde nach einigem Zögern an

Der Chevalier athmete ſichtbar erleichtert auf, als der
ajor den Tiſch verlaſſen und ſich in die en puaß ſich in die entgegengeſetzte

„Wie kommen Sie nur zu dem?“ fragte Robert, in
die Zeitung „Er war früher ein ge

eter Mann, aber ſeitdem er ſich dem Trunk und dem

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.
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mit dem bedrohten geheimen Wahlrechte und wahr
u auch mit dem heiß empfohlenen Be-Jahr eſſelben, Herrn Alexander Meyer, in

Frieden laſſen!
Tretet, Jhr Wähler auf dem Lande, mit Entſchieden

heit den Verſuchen entgegen, welche Unfrieden ſäen wollen
zwiſchen den Großgrundbeſitzern und dem Bauernſtande.
Denn wenn jemals, ſo weiſt die gegenwärtige ſchwere
Zeit der Landwirthſchaft auf ein enges Zuſammenhalten,
auf ein gegenſeitiges Unterſtützen und Berathen der ge
meinſamen Jntereſſen hin.

Und Jhr, ländlichen Arbeiter, die Jhr in harter Ar
beit euer Brod eſſet, wollet eingedenk ſein, wie man gerade
gegenwärtig auf eine Beſſerung eurer Lage bedacht iſt,
welche nur mit bedeutenden aber gern gebrachten Opfern
der beſitzenden Klaſſe herbeizuführen ſein wird. WolltJhr ſelbſt an Eurem d hierfür mitarbeiten, ſo iſt es

Eure heilige Pflicht, dafür Sorge zu tragen, daß Männer
in den Reichstag geſchickt werden, welche Euch offen und
ehrlich erklären, für jene Reformen der Regierung unter
allen Umſtänden einzutreten, die Euch, wenn Eure a
ur Arbeit erlahmen, vor Sorgen und ollen.Kafft Euch darum am nächſten Dienstag Mann für Mann

auf, tretet an die Wahlurne und gebt Eure Stimme einem
Manne, der Euch wiederholt und rückhaltlos erklärt hat,
für das Teſtament unſeres erhabenen Kaiſers einzuſtehen
und den Vollſſtrecker deſſelben, unſeren großen Reichs-
kanzler, mit allen Kräften zu unterſtützen.

Wählt den Oberbergrath Taeglichsbeck!

Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

In der Sitzung des Bundesraths vom 23. v. M.
machte der Staatsſecretär des Jnnern Miniſter von
Boetticher Mittheilung über den Beitritt der Groß-
britanniſchen Regierung zu der internationalen
Meter- Convention von 1875, ſo daß nunmehr 24
Staaten das Metermaß angenommen haben.

Seitdem das Metermaß geſchaffen wurde, ſchreibt die „Voſſ.
tg.“, iſt nun nahezu ein Jahrhundert verfloſſen. Es war im
ahre 1790, als die Franzöſiſche National- Verſammlung be-

ſ. das geſammte Maß und Gewichtsweſen durch Her
tellung eines für alle Nationen gleich zugänglichen „Natur-
maßes 9 reformiren. Als Einheit dieſes Naturmaßes, des
NormalLängenmaßes, wurde ein Stab beſtimmt, welcher der
zehnmillionſte Theil desjenigen Viertels unſeres Erdumfanges
iſt, das zwiſchen dem Aequator und dem Nordpol gedacht wird,
alſo das Meter in der Länge eines beſtimmten Platinſtabes von
beſtimmter Temperatur. Die Länge dieſes Stabes (443296 Pa-
riſer Linien) entſprach den Reſultaten in damaligen Grad-
meſſungen, iſt aber, wie die ſpäteren Gradmeſſungen ergaben
(z. B. nach Beſſel ſoll der gedachte Erdmeridian-Quadrant
10000855, nach Chazallon 10001 790 Meter groß ſein) nicht als
der genau zehnmillionſte Theil des Erdmeridian-Quadranten zu
betrachten, obſchon der Unterſchied ſo klein iſt, daß er ſchon bei
einer unbedeutenden Temperaturdifferenz ſich ausgleicht. Die
Gegnerſchaft des neuen „Naturmaßes“ war aber ſo groß, daß
das Meter erſt im Jahre 1837 in Frankreich eingeführt wurde.

muryrBrr rm

Spiel ergeben hat, iſt er verlottert, er treibt ſich in vielen
Kneipen umher

„Kennen Sie ſeine Tochter unterbrach der Cheva-
lier ihn mit cyniſchem Lächeln.

„Jch habe nicht die Ehre!“
„Bitte, ſie iſt eine ſehr reſpektable junge Dame und

eine Schönheit!“
„Und Sie wollen nun die Rolle des Don Juan

ſpielen
„Nichts weniger als das, ich hege ſehr ernſte Ab-

ſichten
„Dann glaube ich nicht, daß Sie auf Hinderniſſe

ſtoßen werden“, ſpottete Robert, „wenn die Tochter in der
That ehrenwerth iſt, muß ſie ja froh ſein, von einem ſol-
chen Vater erlöſt zu werden.“

Der Chevalier nippte an ſeinem Glaſe und blies einigegevörr en vor ſich hin. denen er gedankenvoll m

aute.
„Sie kennen das Mädchen nicht“, ſagte er, „alſo

kann Jhr Urtheil auch nicht maßgebend ſein. Es iſt eine
eigenthümliche Geſchichte apropos, wie weit iſt denn
Jhre Liebesaffaire gediehen?“„Die Feſtung hat kapitulirt.“

„Und der betrogene Bräutigam
„Mag ſich eine Andere ſuchen, die beſſer zu ſeinem

Buckel paßt.“
„Und das iſt ſo glatt abgelaufen?“ ſagte der e

valier. „Der Nebenbuhler hat ſich den Fußtritt ruhig
gefallen laſſen

„Daß er ihn empfangen hat, weiß er 392 nicht!“
„Ah, dann dürfen Sie ſich auch Jhres Sieges noch

nicht freuen!“
„Bah, ich fürchte dieſen Krüppel nicht“, erwiderte

Robert verächtlich, „Sie könnten mir einen Gefallen er
zeigen, Chevalier.“

„Sehr gern.“

Nachdem alsdann im Laufe der Jahre von verſchiedenen Seiten
ein internationales MaßJnſtitut angeregt worden war, trat
endlich im Jahre 1875 in Paris eine internationale Conférence
diplomatique du mèetre zuſammen, welche nach eingehenden Ver
handlungen die internationale Meter- Convention zu Stande
brachte. Hiernach ſoll alle ſechs Jahre eine Generalconferenz
der Delegirten aller Vertragsſtaaten ſtattfinden, während ein
alljährlich in Paris zuſammentretender internationaler Ausſchuß
die Anfertigung und Conſervirung der Pariſer Prototypen, die
Verabfolgung beglaubigter Copien als Urmaße für die Vertrags-
taaten u. ſ. w. überwachen ſoll. Für Deutſchland gilt nach
rtikel 2 der Maß und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868

als Urmaß derjenige Platinſtab, welcher im Beſitze der Preußi
ſchen Regierung ſich befindet, im Jahre 1863 durch eine von
dieſer und der Franzöſiſchen Regierung beſtellte Commiſſion mit
dem in dem Archive zu Paris aufbewahrten Mètre des Archives
verglichen und bei der Temperatur des ſchmelzenden Eiſes gleich
1,00090301 m befunden worden iſt. Um Mißverſtändniſſen vor
gen ſei noch bemerkt, daß die der internationalen Meter-

onvention beigetretenen Staaten in dem Meter ein wirkliches
Naturmaß' nicht beſitzen, wie die n Kritik zurEvidenz dargethan hat. Jn einem auf Anregung der Deutſchen

Bundesverſammlung ſeitens einer Sachverſtändigen-Commiſſion
unter dem 30. April 1861 zu Frankfurt a. M. über die Bedürf
nißfrage wegen Einführung gleichen Maßes und Gewichts er
ſtatteten Gutachten heißt es mit Recht, „daß es ein Naturmaß
überhaupt nicht giebt und daß man von einem ſolchen erſt dann
ſprechen könnte, wenn die Natur einen Körper in unveränder
lichen und in ſolchen Dimenſionen erzeugen würde, die es er
lauben, unmittelbar eine Copie zu nehmen. ede erſt zu
meſſende Größe kann ſtreng genommen nicht als Naturmaß be
trachtet und als Urmaß aufgeſtellt werden, denn jeder Fortſchritt
in der Technik der Phyſik würde, wenn auch immer eine ge-
nauere, ſo doch zugleich eine andere Größe des Urmaßes liefern.“

beit u. A. ſchon geſtern als ſolche bezeichnet haben, denen
jeder Conſervative durchaus ſympathiſch gegenüberſteht.

Ausland.
Britiſches Reich. Wie dem „B. T.“ aus London

telegraphirt wird, waren die am Sonntag von Paris aus
gehenden ſenſationellen Nachrichten bezüglich Gordons
und Khartums für W fabrizirt und iſt auch
deren Quelle jetzt bekannt. Lord Northbrook arbeitet
eifrigſt mit dem am Montag in London angelangten Blum-
Paſcha an der Schlußredaktion ſeiner Vorſchläge in Betreff
der egyptiſchen Frage. Ende dieſer Woche dürfte derMiniſterrath Kenunuß von denſelben erhalten, worauf die

Mächte hiervon benachrichtigt werden ſollen, bevor die
Propoſitionen dem Parlament vorgelegt werden. Obgleich

„Können Sie Jhre Handſchrift ſo verſtellen, daß man
ſie für die Handſchrift einer Frau hält

„Das macht mir keine Mühe.“
„So möchte ich Sie bitten, ein Billet zu ſchreiben, das

ich Jhnen diktiren werde.“
e „Wenn ich mir ſelbſt dadurch keine Unannehmlich-
eiten

„Unbeſorgt, die Sache iſt nur eine Myſtifikation, mit
d ich meinem Nebenbuhler die Galle ins Blut treiben
will.“

„Wiſſen Sie auch, daß Jhnen das gefährlich werden
kann warnte der Chevalier mit bedenklicher Miene.
„Man ſoll einen Gegner nicht ohne Noth reizen

„Die r iſt für meine alleinige Rechnung, Ver
ehrteſter, Sie für Jhre Perſon haben ja nichts damit zu
ſchaffen. Es muß doch auch Jhnen Freude machen, wenn
ein vertrauensſeliger Liebhaber geprellt wird

„Vraiment, dazu biete ich gern meine Hand, vielleicht
leiſten Sie mir ſpäter einmal denſelben Dienſt“, ſcherzte
der Chevalier, „ich rechne dann auch auf Jhre Bereit
willigkeit.“

Robert hatte den Kellner bereits beauftragt, Schreib-
material zu bringen, er klemmte das Lorgnon auf die Naſeund ſah ſich priſenb um; es war Niemand ſo nahe, daß

er das Geſpräch der Beiden hätte belauſchen können.

„Natürlich erwarte ich von Jhnen ſtrengſte Ver
ſchwiegenheit“, ſagte er, „Niemand darf erfahren, daß Sie
das Billet geſchrieben haben, der Betreffende muß glauben,
daß eine Frau ihn gewarnt hat. Sehen Sie dieſe Hand
ſchrift, glauben Sie, dieſelbe täuſchend nachahmen zu können

Er hatte ein kleines Papier aus ſeinem Portefeuille
auf das der Chevalier jetzt einen prüfenden

bragee während der Kellner die Schreibmaterialien
rachte.

(Fortſetzung folgt.)



die bisher hierüber publizirten Meldungen verfrüht er
ſcheinen, ſteht zweifellos feſt, daß England i größere
Opfer für die egyptiſchen Finanzen bringen wird, als die
Juli Kommiſſion beabſichtigte; auch ſind jetzt die Gegen
ſätze zwiſchen den franzöſiſchen und den engliſchen An
ſchauungen nahezu ausgeglichen.

Das engliſche Unterhaus hat den Antrag Gladſtone's,
nach der Adreßdebatte während des Monats November
jeder Reformbill den Vorrang vor allen anderen Anträgen
zu geben, angenommen. Bei der Diskuſſion des Berichts
über die Adreſſe beantragte Bartlett ein Amendement zu
Gunſten einer ſtabilen civiliſirten Regierung in Khartum.
Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice lehnte es jedoch ab, auf
dieſe Frage näher einzugehen da deren Erörterung bei
der zweckmäßiger ſein würde. Die Errichtung
einer ſtabilen Regierung gehöre zu den Aufgaben die in
den Jnſtruktionen des Generals Wolſeley mit enthalten
ſeien, und dieſer wende der Frage auch eine ernſte Auf-
merkſamkeit zu. Hierauf wurde das Amendement abge-
lehnt und die zweite Leſung der Adreſſe mit 134 gegen
18 Stimmen angenommen.

Bei der Debatte am Mittwoch über die Bill betreffend
die Armenpfleger in Jrland wurde O'Donnel
wegen mehrfacher nicht zur Sache gehöriger Bemerkungen
vom Sprecher zur Ordnung gerufen. Da er ſich dem
Ordnungsrufe nicht fügen wollte, wurde vom Hauſe mit
163 gegen 28 Stimmen ſeine Ausſchließung für die
heutige Sitzung beſchloſſen. O'Donnel verließ hierauf
den Saal, indem er dem Sprecher zurief: Sie ſpielen die
Rolle, die man von Jhnen erwartet hatte.

Jtalien. Auch die Jtalieniſche Regierung hat,
wie ſchon erwähnt, beſchloſſen, zwei Kriegsſchiffe nach
der Weſt afrikaniſchen Küſte zu entſenden. Der
„Garibaldi“ wird beauftragt werden, die ganze Weſtküſte,
namentlich die der Congo Länder, zu inſpiciren und dem
Miniſterium eingehenden Bericht über die Coloniſtrungs-
verhältniſſe zu erſtatten. Der „Amerigo Veſpucci“, einer
der neu erbauten Kriegsaviſos, der nach der Südameri-
kaniſchen Küſte beſtimmt iſt, wird, bevor er dorthin ab-
geht, eine Zeit lang an der CongoMündung ſtationiren.
Auf beiden Schiffen wird ein mit wiſſenſchaftlichen und
commerziellen Erhebungen betrautes Perſonal eingeſchifft
werden. Angeſichts der Einladung zur Berliner Conferenz
will die Regierung nicht unthätig bleiben und ihre Antheil-
nahme an den dkrn Colonialfragen auch thatſächlich be
weiſen. Ein kleiner Theil der Jtalieniſchen Preſſe tritt
un für eine Colonialpolitik ein; der größere Theil iſt
derſelben entſchieden abgeneigt. Der dem Miniſterpräſi
denten nahe ſtehende „Popolo Romano“ ſagt, nachdem er
ſeine Befriedigung über die Einladung Jtaliens auch zur
Vorconferenz ausgeſprochen

„Obwohl Jtalien am Congo keine Beſitzungen hat und unſererAnſicht nach auch gar kein Jntereſſe hat, ſolche zu erwerben, es

ſei denn, daß unter den Plänen der Regierung derjenige ſei, eine
Strafcolonie anzulegen ſo ſcheint uns doch unſere Theil-
nahme an der Berliner Conferenz nützlich, wie uns auch die von
der Regierung angeordnete Jnſpection nützlich und opportun vor
kommt. Wir waren und ſind fortdauernd Gegner einer Colonial-

olitik, ſo lange wir einen ſo bedeutenden Theil unſeres eigenen
erritoriums zu coloniſiren haben aber wir finden es

angemeſſen daß wir auch an der Präliminarconferenz theilwehmen, weil es in derſelben ſich darum handelt, nicht bloß am

Congo die gegenwärtigen Beſitzungen zu ger und normale
Beziehungen zwiſchen den gegenwärtigen Beſitzern herzuſtellen,ſondern auch die Grundlagen eines neuen Colonialrechts für alle

noch nicht einem civiliſirten Staat angehörenden Punkte des
Erdballs feſtzuſtellen. Wenngleich in der jetzigen Periode der
inneren, der militäriſchen und rn Neuordnung
Jtalien kein Jntereſſe hat, eine Aubeutungspolitik zu verfolgen,
für welche Spanien eine ſolche Begeiſterung zu haben ſcheint, ſo
iſt damit nicht geſagt, daß es in Zukunft nicht auch uns paſſend
erſcheinen könnte, irgend einen unerforſchten Landſtreifen zu be
ſetzen und daß es folglich uns nicht zukomme, bei der Feſtſetzung
eines Rechtszuſtandes für die Zukunft zu interveniren und den
uns zuſtehenden beſcheidenen Antheil zu nehmen.“

Amerika. Ueber die Wahlmännerwahlen zur
Präſidentſchaftswahl liegen aus New York vom Mittwoch
folgende telegraphiſche Nachrichten vor:

Die Majorität der in der Stadt NewYork zu
Gunſten des demokratiſchen Präſidentſchafts- Kandidaten
Cleveland bei den Wahlmännerwahlen abgegebenen
Stimmen beträgt ca. 43 000; hierzu die Stimmen aus
Kings County und den benachbarten Diſtrikten gerechnet,
dürfte die demokratiſche Majorität hier etwa 63 000 St.
betragen. Von demokratiſcher Seite wird hervorgehoben,
daß dieſes Reſultat die Majoritäten aufwiegen dürfte,
welche zu Gunſten des republikaniſchen Kandidaten Blaine
in den inneren Staaten abgegeben worden ſeien.

Nach den aus dem Staate NewYork bisher ein-
gelaufenen Wahlberichten iſt das Reſultat noch immer

beide Parteien ſchreiben ſich den Sieg zu.
ie Berichte aus den andern Staaten gehen ſehr lang-

am ein.
Der Kandidat der Tammanypartei, Hugh Grant,

iſt zum Bürgermeiſter von New York, Joſeph Pulitzer,
Redakteur der „Newyorker World“, zum Mitgliede des
Kongreſſes gewählt worden.
Die Reſultate der Wahlen in allen ſüdlichen
Staaten ſind demokratiſch; bei denſelben ſind keine
Ruheſtörungen vorgekommen, dagegen iſt es in Cincinnati
geſtern Abend zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen,
wobei mehrere Perſonen getödtet, andere verwundet wor
den ſind. Die Republikaner haben die Majorität in der
Staatslegislative von New York und werden deßhalb
einen republikaniſchen Senator zum Kongreß in Waſhingtonwählen können. us den weſtüchen Staaten langen die

Wahlreſultate noch immer ſehr langſam an.
Die Anhänger Cleveland's verbreiten, daß nach den

vorliegenden Wahlnachrichten bereits die Majorität der
gewählten Elektoren für Cleveland geſichert iſt.

Afrika. Das in Capſtadt erſcheinende Journal „Cap-
land“ theilt in Folge verſchiedener Anfragen, betreffend
die Naturaliſirung DeutſcherſStaatsangehöriger
in der Capcolonie, folgende vom Auswärtigen Amte
in Berlin durch Vermittelung des Deutſchen Conſulats ge

gebene Auskunft mit: t„Die Thatſache des Erwerbes einer fremden Staatsange-
hörigkeit iſt allein nicht geeignet, den Verluſt der Reichsange-
hörigkeit herbeizuführen. Die letztere geht nur verloren aus den
im 8. 13 Ziffer I des Reichsgefetzes über die Erwerbung und
den Verluſt der Reichs und Staatsangehörigkeit vom 1. Juni
1870 bezeichneten Gründen. Wenn daher ein Deutſcher in der

Capcolonie naturaliſirt wird, ſo behält derſelbe gleichwohl ſeineReichsangehörigkeit nach Maßgabe des vorerwähnten Reichs
geſetzes bei, bleibt allein denjenigen Pflichten unterworfen, welche
ihm ihn dieſer Figenſ haft obliegen und wird namentlich von der
Verpflichtung zum Militärdienſt in Deutſchland nicht befreit.
Andererſeits wird auch in den Rechten, welche den Reichsange
hörigen als ſolchen zuſtehen, durch die in Rede ſtehende Natura
liſation an ſich keine Aenderung hervor gebracht; nur wird ſolchen
im Beſitze einer doppelten Staatsangehörigkeit befindlichen Per
ſonen, ſo lange ſie in dem Lande wohnen, in welchem ſie als
Staatsbürger gelten, den Landesbehörden gegenüber ein Schutz
ſeitens der Kaiſerlichen diplomatiſchen oder conſulariſchen Be
hörden im allgemeinen nicht zu gewähren ſein, auch werden ſie
Bio nicht davor bewahrt werden können, ſtaatsbürgerliche

flichten, als: Kriegsdienſte, Entrichtung von Zwangsſteuern
zu erfüllen, ſofern ſolche Pflichten den als Angehörige des be
treffenden Landes geborenen Perſonen auferlegt werden.“

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz
meldet das „Journal des Débats“, die Regierung habe
mit der Compagnie maritime ein Abkommen wegen des
v von 5000 Mann Truppen nach Tonkin ge-
troffen.

Nach in Shanghai eingegangenen Nachrichten aus
Peking ſind dort Gerüchte verbreitet, nach welchen die
Abtretung Formoſas an Frankreich auf 20 Jahre behufs
Abſchluſſes des Friedens beabſichtigt wäre. 21 Manda-
rinen hätten ſich für den Vorſchlag, Frieden zu ſchließen,
ausgeſprochen, der Vater des Kaiſers ſei indeſſen dagegen.
Der franzöſiſche Generalkonſul in Tientſin iſt hier einge-
troffen, um mit Patenötre zu konferiren. Jn Peking iſt
eine Anleihe im Betrage von 5 Millionen Taels aufge-
nommen worden. An den Kimpai- und FutchuPäſſen
ſind Torpedos gelegt worden. Die Abſperrung eines
Theils des Wooſung wird fortgeſetzt. Die Nachricht von
ſch h von Kriegsſchiffen nach Formoſa beſtätigt
ich nicht.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer, deſſen Befinden nach dem
Unfall am Dienstag durchaus zufriedenſtellend iſt, hat
nach einer ziemlich gut verbrachten Nacht im Laufe des
Mittwoch wieder in gewohnter Weiſe die regelmäßigen
Regierungsgeſchäfte erledigen können.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt am Mittwoch Mittag
j 12 Uhr von Baden-Baden nach Koblenz abgereiſt.

Ein Hoch auf den Kaiſer, wie es wohl niemals
ausgebracht worden, wird vom Schiffbruch der „Undine“
der „Schl. Holſt. Ztg.“ gemeldet. Sowie das Schiff,
von den brandenden Wogen überrollt, in der Brandung
heftig ſtieß und Alles an Bord ſich ſchon in den nächſten
Minuten rettungslos verloren glaubte ließ Capitän
Cochius die Mannſchaft ſich ſammeln und brachte im
Angeſicht des Todes unter donnerndem Sturmesbraus
und eiſigem e r ein dreifaches Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer aus, in das die 150 deutſchen
Seeleute laut und begeiſtert einſtimmten. Der Kapitän
ſagte den Leuten, daß Se. Majeſtät das Schiff hätte in
Dienſt ſtellen laſſen, damit es eine Reiſe nach dem Mittel
meer mache, daraus könne ja nun nichts werden, das
Schiff ſei verloren, was aus ihnen, Offizieren und Leuten
werden würde, könne man ja nicht wiſſen, ehe es aber
zum Verlaſſen des u käme, wollten ſie Alle, wie ſie
es bei der Jndienſtſtellung gethan, ein dreifaches Hoch
ausbringen auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Wir bemerken
hierzu, daß in dieſem Augenblick der höchſten Lebens-
gefahr für alle ein Glauben an Rettung kaum vorhanden
und die Leute durchnäßt und kalt, phyſiſch ſchon ange
griffen ſein mußten. Dieſer Akt des tapferen und be
ſonnenen Kommandeurs aber begeiſterte ſämmtliche Leute
derart, daß er vielleicht hauptſächlich die Urſache der
Rettung Aller wurde. Wahrlich, ein erhebendes Zeugniß
Ja rm herrlichen Geiſte, der unſere tapferen Seeleute

eſeelt.
Der commandirende General des V. Armeecorps,

Generaladjutant von Stiehle, geht, wie dem „B. T.“
aus Poſen mitgetheilt wird, damit um, ſeinen Abſchied
einzureichen. Seit langen Jahren iſt derſelbe in hohem
Grade nervenleidend, eine Folge der übermäßigen An
ſtrengungen, denen der General als Chef des Stabes der
Armee des Prinzen Friedrich Karl vor Metz und an der
Loire ſich unterziehen mußte. Wir erinnern daran, daß
General von Stiehle bereits vor 8 Jahren dieſes Leidens
halber zu quittiren beabſichtigte, aber durch den Kaiſer
ſelbſt davon abgehalten und auf einen längeren Urlaub
nach Jtalien geſendet wurde, von wo er neu geſtärkt zurück-
kehrte. Jetzt ſoll es der erſt im 60. Lebensjahr ſtehende
hochverdiente Truppenführer für angemeſſen erachten, einem
Nachfolger Platz zu machen, der körperlich völlig rüſtig
iſt. Man ſagt jedoch, daß der General noch nicht völlig
ausſcheiden, ſondern à la suite der Armee treten werde.
Um übrigens einen vielverbreiteten Jrrthum zu berichtigen,
ſei noch bemerkt, daß General von Stiehle nicht aus dem
Cadettencorps hervorgegangen iſt, ſondern ſeiner Zeit als
Gemeiner, nachdem er das Gymnaſialabiturienten-Examen
beſtanden hatte, in das 21. Jnfanterie Regiment einge
treten iſt.

Der Kraftturner Bohlig hat ſich vor dem Kultusminiſter
Herrn von Goßler, ſeinen Räthen und faſt ſämmtlichen Autori-
täten auf dem Gebiete des Turnweſens von Berlin am Montag
Abend im großen Saale der königlichen Turnlehrerbildungs-
z produzirt. Er tritt namentlich als Apoſtel der Hantel
auf und zeigt, zu welchen erſtaunlichen Kraftleiſtungen man es
durch konſequente Uebung mit Hanteln bringen kann. Zwei volle
Stunden lang produzirte ſich Herr Bohlig in ſtets geſteigerten
Kraftleiſtungen, welche ihm jedesmal ſtürmiſchen Beifall ein
trugen. Für das heitere Element ſorgten die unglücklichen Fi
uren der ſtärkſten Turner, welche es verſuchten, mit Herrn
ohlig's Hanteln zu operiren. Er begann mit Heben und Stem-men einer Hantel von 75 engliſchen und ohne Aufſchwung mit

der rechten und linken Hand. Dann arbeitete er mit 2 mal 75
Pfund, hierauf mit 103 plus 75 Pfund, endlich mit 155 plus 75
Pſund. Großartig war ſeine Leiſtung, zwiſchen zwei Stühlen
mit Genick und Hacken hängend, zweimal 75 Pfund 12mal auf-
zuſtämmen. Seine Experimente begleitete Herr B. mit ſteten
Erklärungen. Herr von Goßler ſtellte an ihn zum Schluß eine
Menge Fragen, welche Herr B. dahin beantwortete, daß er
ſtudirter Pharmaceut, 38 Jahre alt, 1,66 Meter groß ſei und
195 Pfund wiege. Er eſſe täglich nur dreimal, trinke wenig
Bier faſt gar nicht, da es Fett gebe, aber keine Muskeln
ſchwimme wöchentlich mindeſtens viermal und nehme wöchentlich
einmal ein ruſſiſches Dampfbad. Man beginne die Uebungen
am beſten mit 40 Pfund und übe wöchentlich dreimal eine halbe
Stunde. Es war ſchon 10 Uhr Abends, als Herr von Goßler
ſich noch immer mit Herrn Bohlig unterhielt, ſo hatte ihn das
Geſehene gefeſſelt.

Sein 30jähriges Dienſtjubiläum beging am
1. November l. J. der Poſtſecretär Rudolf Bodewi
vom ambulanten Poſtdienſt des Bahn-Poſtamtes Nr.
hierſelbſt. Der Jubilar fuhr zunächſt auf den Courſen
nach Minden, Leipzig, Halle und Dresden und fährt jetzt
zwiſchen Berlin und Eiſenach. Er hat rund 2 320 000 km
zurückgelegt. Am Jubiläumsmorgen wurde ihm eine ge-
ſchmackvoll ausgeführte Adreſſe überreicht. Sein Bureau
Tiſch war mit Kränzen und Blumen reich geſchmückt;
Abends verſammelten ſich zahlreiche Poſtbeamte in den
Arminhallen, um den Tag feſtlich in Gemeinſchaft mit
dem Jubilar zu begehen.

Ein Plakat an den n Berlinsfeſſelte dieſer Tage die Aufmerkſamleit der Vorübergehen-
den; es lautete:

Liebe Schweſter! Wenn Du dieſe Zeilen lieſt, dann bedenke,
daß Du Deinen armen Eltern und Schweſtern das Herz brichſt
und ein großes Unrecht begehſt. Komm ſofort zurück oder gieb
ein Lebenszeichen! Dein Bruder!

Wie die „D. V.-Z.“ hört, ſoll dieſer Aufruf mit fol
gendem Vorfalle zuſammenhängen. Der Bruder habe mit
der Schweſter am Donnerstag einen Streit gehabt, wodurch
ſie ſich in ihrer Ehre verletzt glaubte. Sie verließ das
elterliche Haus und ſandte bald darauf einen Brief an
ihre Eltern, worin ſie ihre Abſicht ausſprach, fortzugehen
und herzlichen Abſchied nahm. Sofort wurde an alle
Familien depeſchirt, doch iſt das junge Mädchen bis jetzt
nicht aufgefunden worden. Geld hatte ſie nicht bei ſich,
auch Uhr und Kette zurückgelaſſen. Bekleidet war ſie mit
ſchwarzem Cachemir-Rock, dunkelgrauer Taille, ſchwarzem
Krimmer-Mantel, weißſeidenem Shawl und dunkelbraunem
Strohhut.

Ein ſchwerer Raub und Mordverſuch wird aus
der Nähe von Neiſe berichtet. Jn dem benachbarten
Dorfe Sengwitz drang am Sonnabend Vormittag ein
Menſch in das Haus der Bauerwittwe Neuber ein,
während dieſe mit ihrer Familie zum Allerheiligen Feſte
dem Gottesdienſte beiwohnte. Der Verbrecher verwundete
eine im Hauſe zurückgebliebene Magd durch einen Axt-
hieb und knüpfte ſie dann mittels einer mitgebrachten
Schnur an einem im Hausflur e Kagel auf.
Dann erbrach er die Lade, in welcher ſich ein für die
demnächſt ſich verheirathende Tochter aufbewahrter Baar
betrag von 8000 Mark befand, und eignete ſich das in
Gold und Silber Vorhandene 1384 Mark an.
Hierauf verließ er in der Meinung, die Magd ſei todt,
das Haus. Als Frau Neuber mit den Jhren aus der
Kirche heimkehrte, konnte die Magd jedoch noch zum Be
wußtſein zurückgebracht werden, und ſie bezeichnete den
Gärtnerſtellenbeſitzer Jupe aus Korkwitz als den Thäter.
Jupe, welcher verheirathet und Vater von drei Kindern
iſt, wurde bald darauf in einem Gebüſch verſteckt ge
funden. Nach einigen Verſuchen, zu leugnen, legte er ein
Geſtändniß ab. Das geraubte Geld hatte er bereits vergraben. Es iſt bis auf einen Betrag von 180 Mark zur

Stelle geſchafft.
Der Meerrettigmarkt in Lübbenan zeigte am

Sonnabend gegen 120 Kähne am Platze, die an 4000
Schock oder 1600 Centner Meerrettig enthielten. Es iſt
eigentlich zu wundern, daß immer noch Bedarf nach dieſem
Artikel vorhanden iſt, da doch ſchon ſo ungeheure Maſſen
in dieſem Herbſte von dort aus verfahren worden ſind.
Die Spediteure haben an jedem Sonnabend faſt über die
Kräfte der Pferde zu fahren. Auf dem Güterſchuppen

ein reges Leben wie es wohl nur auf wenigen
h der BerlinGörlitzer Eiſenbahn anzutreffen ſein

dürfte. Auch mehrere hundert Centner Mohrrüben, wie
auch einige Kähne Aepfel waren auf dem Ausladeplatz
eſtern zum Verkauf ausgeſtellt. Die Aepfel erzielten pro

iter 10 SVon einem furchtbaren Unglück iſt am Abend
des 1. November 6 Uhr die Fabrik ätheriſcher Oele von
Schimmel und Co. in Leipzig heimgeſucht worden.
Man vernahm plötzlich eine heftige Detonation und eine
rieſige Feuerſäule ſchoß in demſelben Augenblicke in die
Luft empor. Bei näherer Unterſuchung ergab ſich eine
Ballon Exploſion in dem Laboratorium, welche wahrſchein
lich durch das unvorſichtige Gebahren eines dort beſchäf
tigten Arbeiters veranlaßt worden iſt. Die unteren
Räume des Laboratoriums ſind total zerſtört Balken,
Mauerſteine Alles liegt durcheinander. Die Zwiſchen
decke des e genannter Fabrik wurde durch den
heftigen Luftdruck zerſtört und ſämmtliche Fenſterſcheiben
eingedrückt. Ja, der Druck war ſo ſtark, daß ein die
Straße im Augenblick der Kataſtrophe paſſirender Mann
mit ſeinem Kinde zu Boden e und nicht unerheblich
verletzt wurde. Man zählt acht Verwundete. Der Arbeiter,
welcher das Unglück aller Wahrſcheinlichkeit nach e
geführt, iſt todt. Das Unglück konnte leicht erheblich an
Ümfang gewinnen wenn die an das Etabliſſement an
grenzende Gasanſtalt in Mitleidenſchaft gezogen wurde.

Die erſte in Rom iſt vor einigenTagen in der Villa StrohlFern dicht vor der Porta el
Popolo eröffnet worden. Sie iſt erbaut nach dem Ent
wurfe des Architekten Schring. Die beiden deutſchen
Diplomaten, Herr von Keudell und von Schlözer, beehrten
die kleine Feier, zu der Deutſche verſchiedener Nationalität,
aus Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz und Amerika, ver
ſammelt waren, mit ihrer Gegenwart; der Präſident der
Bahn, Herr A. Wedekind, hielt die Eröffnungsrede und
der Botſchafter des deutſchen Reiches warf die erſte Kugel.
Der beſte Spieler des Tages erhielt ein Ehrenſeidel.

Cholera. dJn Nantes ſind am Dienſtag 13 Erkrankungen un
6 Todesfälle an der Cholera vorgekommen.

Halle, den 6. November. t(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt r mi
vollſtändiger n v geſtattet. v zwarGeſtern Abend fand in der oritzkirche un

zum Beſten derſelben ein Concert ſtatt, welches von b
En und ihren Schülerinnen gegewurde. Zu gütiger Mitwirkung hatten ſich Herr u
ſean Violiniſt aus Leipzig, und Herr Kaiſer Wdüche
ereit finden laſſen. Von dem ernſten und unermü r

Streben der jungen Damen, von den erfreulichen rer
ſchritten, welche ſie bei geſchickter Unterweiſung, War
Lehrerin im Geſange machen, haben uns bereits die
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Zeit zu Zeit ſtattfindenden Prüfungen genügende Beweiſe
gegeben. Auch geſtern traten ſie mit unverkennbarem Eifer
und voller Hingebung an ihre Aufgaben heran und ließen
dieſelben im Großen und Ganzen in lobenswerther Weiſe
und wir glauben es annehmen zu dürfen ad arund Erbauung ihrer Zuhörer, die ſich recht zahlreich ein

geſtellt hatten. Ein Adagio cantabile, noch mehr aber
eine Ciacona gaben Herrn Kl. Gelegenheit, ſeine Fähig-
keiten als Violiniſt in ſehr vortheilhaftem Lichte zu zeigen.
Auch die Compoſitionen für Orgel wurden recht brav
reproduzirt. So wollen wir denn ſchließlich Allen, die im
Concert thätig waren, den ihnen gebührenden Dank ausſprechen, um ſo mehr, da ſie ihre Kräfte für einen edlen

Zweck einſetzten. Daß dies mit gutem Erfolge geſchah,
wird ihnen ſelbſt der ſchönſte Lohn für ihre Bemühungen
geweſen ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.O

Eisleben, 5. November. (Jubiläum. Luthers
Geburtstag.) Am heutigen Tage feiert Herr Buch
druckerei-Faktor A. Schiering, welcher auch außer
halb Eisleben viel bekannt iſt, ſein 50jähriges Jubi-
läum als Buchdrucker. Dieſes Feſt iſt um ſo mehr ein
höchſt ſeltenes, da genannter Herr mit gewiſſenhafter
Treue und anerkennenswerthem Fleiße 50 Jahrein ein und
demſelben Geſchäft gearbeitet hat, früher in der
Loß'ſchen, Reichardt'ſchen und jetzt Schneider'ſchen Buch
druckerei. Dr. M. Luthers Geburtstagsfeier wird in
dieſem Jahre durch Feſtfeier, Feſtaufzug und Fackel-
reſp. Lampionaufzug von den Bürgerſchulen gefeiert
werden.

Torgan, den 5. November. Der hieſige Verein
gegen Hausbettelei iſt ſeit Errichtung der Ver-
pflegungsſtation außer Thätigkeit geſetzt worden.
Da die Kreisſtände die Koſten für die Verpflegungsſtativn
übernommen haben und der Hausbettel ſo gut wie ganz
aufgehört hat, ſo hat der genannte Verein ſeit Jahr und
Tag ſeine Sammlungen eingeſtellt. Am geſtrigen Tage iſt
in einer Verſammlung zur Berathung gekommen, ob die-
ſer Verein überhaupt noch weiter fortbeſtehen
ſolle. Es wurde beſchloſſen, ihn nicht arhen

u laſſen, zumal da die Verpflegungsſtationen möglichen-
alls nur eine vorübergehende Einrichtung ſind denn es

läßt ſich nicht leugnen, daß dieſelben gewiſſermaßen dem
Faulenzerthum Vorſchub leiſten. Wenn die Va
gabonden wiſſen, ſie werden ohne Arbeit ſatt ge-
macht, ſo iſt dies auf die Dauer doch bedenklich. Wird
aber an manchen Orten eine entſprechende Arbeit verlangt,
ſo werden ſolche Orte, wie vielfache Erfahrung lehrt, von
den Vagabonden gemieden und die in rang sſtationen
erweiſen ſich nach und nach als überflüſſig. Von dieſem
Geſichtspunkte aus wurde es für rathſam gehalten, den
Verein gegen Hausbettelei fortbeſtehen zu laſſen, doch
wurden die Beiträge ermäßigt, nämlich auf nur 50 Pfge.
jährlich feſtgeſetzt. Die vorhandenen Geldmittel wurden
zur Hälfte, in Summe von 110 Mark, der Herberge
zur Heimath als Verpflegungsſtation überwieſen, die
andere A wurde verzinslich angelegt.

Arnſtadt, 5. November. eJahrmarikt) Am vergangenen Sonntag feierte der BezirksVerein der GuſtavAdolf Stiftung ſein Jahresfeſt in der Kirche
zu Marlishauſen. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Conehe Neumann von hier, hielt die Feſtpredigt, welcher
ie Bibelworte: Röm. 1, 16. 17 zu Grunde lagen. Da an dieſem

Tage in SchwarzburgSondershauſen das Reformationsfeſt ge
Fert wurde, ſo wies Redner die Berechtigung des GuſtavAdolf

ereins nach, zugleich mit demſelben ſein Jahresfeſt zu begehen,
denn auch ſein Bekenntniß laute: „Jch ſchäme mich des Evangelii
von Chriſto nicht, es ſei ſeines Lebens Grund und der Glaube
an Chriſtum ſeine Kraft.“ Das zweite Vorſtandsmitglied, Herr
Pfarrer Müller aus Oberndorf, erſtattete den Bericht über
die Thätigkeit des GuſtavAdolf-Vereins im verfloſſenen Jahre
und gab ein intereſſantes Bild über die Hauptverſammlung in
Wiesbaden. Der Zweigverein Arnſtadt hat 510,64 verein-
nahmt, wovon dem Hauptverein zu Sondershauſen, z der
Gemeinde Klobruck in Mahren und z der Gemeinde Oberndorf
überwieſen wurden. Von der diesjährigen Einnahme ſoll z die
inländiſche Gemeinde Geſchwende und z die bedürftige evangeli
ſche Gemeinde Ollmütz in Mähren erhalten. Der heutige Jahr
markt war bei angenehmer Temperatur ſehr ſtark frequentirt.
Auf dem Viehmarkte war ſeitens der jüdiſchen Händler die Nachfrage nach Ochſen ſehr ſtark. Vom Knvieh waren 335 Stück

angetrieben und 237 verkauft. Zahlreiche Koppeln gingen nach
Magdeburg und Halle zur Maſt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 5. November 1884.

Granuladet
Fr ſtatt ger J.Kryſtallzuccker II. 44]Kornzucker von 96 20,00--20,00
Kornzucker von 9595 19,19--19,30
Kornzucker von 94955 SKornzucker 889 Rend. 19,00-—19,30
Nachproducte 88-—925 15,80 17,50
Tendenz: Weichend.

nc

l

excl.
i

i

affinade
elis- 28,00Kem. Raffinade26,50-—27,50

Gem. Melis 25,00Tendenz: Still.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 45.10

Markktberichte.
Magdeburg, 5. November. Landweizen 154-158Weiß glatter engl. Weizen e Rauh

weizen 135--140, Roggen 142-—-148 Chevaliergerſte
r Landgerſte 145 152 Hafer 130 145 für

Nordhauſen, 5. November. (Pro 100 Kilogr. arzuffeln 4,00-4,50 Stroh 3,50--4,00 .4. e g
5 7 Pult 1,10--1,30 .4. Schweinefleiſch 1,1
i Kalbfleiſch 0,80--0,90 Hammelfleiſch 1

Geräuncherter Speck (ſfieſiger)
utter (gew.) 200 Tafelbutter2,40--2,60 für 1 Kg.
Schoch Eier 360-3,80 Käſe 350—4,00

a in, 5. November. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
e Wo Termine ſteigend, gek. 27000 Ctr., Kündigungspreis
u c Loco 140--172 n. Qualität bez., gelbe Lieferungs
e 15225 bes, gelber märkiſcher bez, per dieſen Monat
igs November Dezember 152,5—-153 bez., April- Mai
r 63--164--163 25 bez. MaiJuni 165—166-165,25 bez.
verände? en er 1000 Kilogr. loco einiger Handel, Termine un
andern gekündigt 56000 Etr., Kündigungspreis 137,5 bez.,
e 35-1445 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 137
h ruſſiſcher 136-—-138 ab Kahn bez. geringer 135 ab
In bes., inländiſcher 139--140 ab
b ab Bahn bez. per dieſen Monat 137,25 137,75 137,5

S bez. November Dezember 137 137,5 137 bez., Dezem
ahn bez., feiner 142

ber Januar 1885 bez., April Mai 141--141.25--141 bez.,
MaiJuni 141,5.4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große
und kleine 130 185 .4 nach Qualität bez. per 1000
Kilogr. loco behauptet, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis 127,5 bez., Loco 126--130 nach Qual bez.,
Lieferungsqual. 127 bez., pommerſcher mittel bez., mär-
kiſcher guter 135—-140 ab Bahn bez. preußiſcher mittel .4
bez., mecklenburger bez., böhmiſcher guter bez,, ſchle-
ſiſcher 135—141, feiner 143--148 .4 ab Bahn bez., ruſſiſcher 126

128 ab Kahn bez., per dieſen Monat 127,5.4 bez., Novem
ber Dezember 126,75 ber AprilMai 130,5 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco Termine feſüngigg Ctr., Kün-
n bez., Loco 126—136 nach Qualität bez., perdieſen Monat, per November Dezember und April Mai
bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 170--215 bez.,
utterwaare 150--160 .4 nach Qualität bez. Oelſagten per
00 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommer-

raps bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſt, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez.,ohne Faß bez., per dieſen Monat und Nov. Dezember
50,5-50,7 bez., Den Januar Februar und
Februar März 4 bez., April Mai 52 Gld., per MaiJuni

bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco bez.,
Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter, à 100
10,000 Termine etwas matter, gekündigt 230000 Liter, Kün
digungspreis 45,2 bez. Loco mit Faß bez. per dieſen
Monat und November Dezember 45,4—45—45,1 bez. De-
ember-Januar, Januar Februar, i und März-
lpril bez., April-Mai 47, l 473—46,9 bez., MaiJuni

47,5-—-47,1 bez., Juni-Juli bez. Spiritus per 100
Liter à 1000/0 10,000 loco ohne Faß 45,3-465,1 bez., per
April Mai bez.Weizenmehl Nr. 00 23,0 21,75, Nr. 0 21,75 20,25.
Nr. O u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. 9 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, wenig verändert, r 3500 Ctr.,
Kündigungspreis 18,85 bez., per dieſen Monat und November-
Dezember 18,99 18,85 .4 bez. per Dezember a Januar 19,05
19 bez., März April bez., per April-Mai 19,50 bez.,
per MaiJuni bez.Breslau, den 5. November. Spiritus per 100 Liter 1000
per November 43,10 bez., per November Dezember 43,10 bez.,
April- Man 45,10 bez. Weizen per November 152,00 bez.
Roggen per November 136,50 bez., per Novemher Dezember
133,00 bez., AprilMai 137,50 bez. Rüböl per November 50,50
bez., November Dezember 50,50 bez., April Mai 51,50 bez.
Wetter: Trübe.

Stettin, den 5. November. Weizen feſt, loco 136,00--
153,00 bez., November-Dez. 152,00 bez., April Mai 165,50 bez.

Roggen feſt, loco 133,00-135,00 bez., per November De
zember 136,00 bez., per April Mai 138,00 bez. Rüböl ſtill,
per November Dezember 50,00 bez. April Mai 51,50 bez.
Spiritus ſill, loco 43,90 bez., per November 44,00 bez., per No
vember Dezember 44,00 bez., per April-Mai 46,50 bez.

Hamburg, den 5. November. eizen loco ruhig, auf
Termine feſt, per November 150,00 Br., 149,00 G., per April-
Mai 162,00 Br., 161,00 G. Roggen loco ſtill, auf Termine
feſt, per November 123,00 Br., 122,00 G., per April-Mai 124,00
Br., 123,00 Gd. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl
ſtill, loco 54, per Mai 54 Spiritus unverändert, per
November 36 Br. ver Dezember Januar 36 Br. per

n e 369, Br., per AprilMai 36 Br. Wetter
egneriſch.

Amfſterdam, den 5. November. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 197, per März 211. Rog-
gen loco unverändert, auf Termine geſchäftslos. Rüböl
loco 30, ver Dezember 29* per Mai 3lLondon, den 5 November. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 21710, Gerſte 17330, Hafer 47 900Qrts. Weizen xehin nominell, unverändert, angekomm ne La
dungen ſtetig, ruhig, Mehl ſehr träge, Mais und Gerſte ſchwächer,
alter Hafer ſtetig, ruhig, neuer billiger.

Liverpool, 5. November. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. ragesimport
14,000 Ballen. (Schlußberi far 85 Bel!en, davon
für Spekulation und Export 19 Ballen. Amerikaner träge,
Surats ruhig Middl. amerikaniſche NovemberDezember-Liefe
rung 513 z2, Dezember-Januar Lieferung 5 Januar Februar
Lieferung 5* FebruarMärz-Lieferung 58 März-AprilLie
ſerung 5 April-Mai Lieferung 5 Mai-Juni-Lieferung
5 d. Upland e billigerPetroleum. Berlin, 5. November. Petroleum 100 Ks loco
24,4 bz., per dieſen Monat 24,2 bz. Hamburg. Petroleum

pa. Standard white loco 7,55 Bf., 7,45 Gd., per November

Type weiß, loco 187, bz, 19 Bf., per Dezember 19, Bf,per Januar 19 Bf. per Januar-Maärz 19 Bf. Feſt.

Börſennachrichten.
Berlin, 5. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit theilweiſe höheren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die gün
ſtigen Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börſenplätzen
und beſonders aus Wien vorlagen, von beſtimmendem Einfluß.
Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs für Ultimowerthe zie-
lich lebhaft, erlahmte aber weiterhin und auch die Stimmung
erſchien dann etwas abgeſchwächt. Um die Mitte der Börſen
eit trat aber wieder eine feſtere Strömung ein, welche bis zum
Schluß fortdauerte. Der Kapitalsmarkt wies gute Feſtigkeit

für heimiſche ſolide Anlagen auf und fremde, feſten Zins tragende
Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren zwar meiſt feſt
aber ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
u etwas beſſeren und ſchwankenden Courſen ziemlich lebhaft um,Frangoſen, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen er

ſcheinen gleichfalls etwas feſter bei regerem Verkehr. Von den
fremden Fonds lagen Ruſſiſche Werthe ſchwach, Noten feſter,
Ungariche Goldrente belebt und feſter. Deutſche und Preu
ßiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung mäßig lebhaft,
inländiſche Eiſenbahnprioritäten theilweiſe gefragt. Bankaktien
wieſen in zumeiſt feſter Haltung igen Verkehr auf; Diskonto
KommanditAntheile und Deutſche Bank feſter und ziemlich be
lebt. Jnduſtriepapiere ruhig und ziemlich feſt; Montanwerthe
wenig verändert. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren ziemlich
feſt und ruhig; Mecklenburgiſche etwas beſſer Oſtpreußiſche Süd
bahn und Marienburg-Mlawka behauptet.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſter. Kreditaktien 495,50,
ranzoſen 504,00, Lombarden 249,00, Türk. Tabacksaktien 103,87,
ortmunder St.-Pr. 68,50, Laurgahütte 106,75, Darmſtädter

Bank 153,62, Deutſche Bank 152,87, Diskonto-Commandit 202,12,
v Bank 74,12, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 171,87, Mainzer 113,75, Marienburger 80,12, Mecklen
burger 214,75, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 161,12, Buſchtehrader Duxer 146,00, Elbethal
305,00, Galizier 113,75, Nordweſtbahn 294,00, Gotthardbahn
97,50, Rumänier 104.00, Italiener 96,00, Oeſterr. Goldrente
86,50, do. Papierrente 68,12, do. Silberrente 68,87, do. 1860er
Looſe 121,37, Ruſſen alte 94,87, do. 1880er 78,62, do. 1884er
94,87, 4 Ungar. Goldrente 78,25, Ruſſ. Noten 208,50, do. Orient
II. 60,87, do. do. III. 61,75, Serb. Rente, 79,12, Serb. Hypoth.
Oblig. 82,12.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. November.
Am Pegel 2,34 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 5. November 1,28 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 5. November. Der „Allg. Zeitung“ wird

aus Paris beſtätigt, daß dem franzöſiſchen Botſchafter
de Courcel als techniſche Beiräthe auf der Congokonferenz
der Mitarbeiter Brazzas, Dr. Ballay, und der Geograph
im auswärtigen Amte Desbuiſſon beigegeben werden.

Rom, 5. November. „Popolo romano“ dementirt
alle Gerüchte über angeblich bevorſtehende Aenderungen
des Kabinets.

Petersburg, 5. November.
Stieglitz iſt heute früh geſtorben.

New York, 4. November. Nach einer von einem
hieſigen Blatte veröffentlichten Depeſche aus Wilmington
ſoll daſelbſt ein Matroſe angekommen ſein, der ſich als
einzigen Ueberlebenden von der deutſchen Goslette „Carl

Aunuguſta“, in Fahrt von Hamburg nach Veracruz, bezeichnet
und angiebt, daß das Schiff unweit der Küſte von NordSan durch Dynamit in die Luft geſprengt wor-

den ſei.

Baron Alexander von

40 Gd. per Januar März 7,65 Gd. Bremen. Schluß
berichtſ. Ruhig. Standard white loco 7,40 bz., per mber
7,50 Bf., per Januar 7,60 Bf. à per Februar 7,65 Bf., per
März 7,75 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,

2. Klaſſe 171. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 5. November 1884.

Nur die Gewime über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
2. Tag.

4 13 24 38 48 95 119 90 92 269 87 315 79 480 605 21 74 715 43 98

206 45 85 311 (120) 54 427 41 70 539 66 91 610 82 743 85 99 805
28 44 51 90 3011 69 210 22 54 4656 579 606 (120) 61 62 70 764 (120)

89 913 80 96 4056 (1800) 88 97 113 70 202 5 63 66 96 336
79 742 823 60 966 80 83.

5042 86 93 98 162 207 56 59 365 405 25 27 505 13 54 645 84 92
759 87 815 27 48 (180) 66 904 22 35 44 (120) 54 6003 68 (150) 70 120
68 213 59 63 322 71 77 98 (120) 562 82 (150) 636 38 53 74 716 57 822
33 935 833 7025 59 144 63 71 79 252 328 97 446 58 513 641 78 81
88 96 750 55 87 991 93 8028 79 103 35 36 70 242 62 (120) 82 309
98 476 501 21 60 651 57 708 67 809 14 60 988 97 (120) 9059 145
68 91 233 53 303 27 530 74 89 96 604 70 757 824 42 66 931 72 99.

10068 87 134 246 76 304 10 73 402 48 507 21 44 634 709 (180) 60
65 11045 49 60 132 (30,000) 43 49 57 74 248 97 338 88 (120) 462
(120) 79 97 99 (120) 737 63 97 99 801 2 78 950 78 12002 125 49 213
20 22 315 99 424 511 26 29 56 (120) 61 95 621 22 58 68 703 20 33 80
88 801 4 31 74 96 926 82 85 13164 245 (120) 300 46 430 42 70 94
587 612 52 85 729 73 91 866 943 50 14002 4 80 263 349 93 521 (150)
644 719 50 81 804 21 23 961.

15044 84 91 112 (120) 257 322 538 659 72 80 806 42 (240) 71
910 (150) 16047 107 48 51 52 84 281 (150) 320 91 440 504 12 47
30 (120) 70 637 42 70 747 839 56 78 994 69 78 85 98 17002 (120) 96 108
13 (120) 82 263 320 57 425 26 (120) 64 506 57 (1800) 6533 753 55 935 72
18015 72 146 58 (120) 83 231 (120) 93 377 419 25 26 87 586 (120) 714
39 52 58 61 878 90 (120) 938 19107 11 (150) 18 86 206 32 (120) 84 (150)
86 326 422 507 (120) 14 66 73 638 53 76 809 28 (150) 72 79 93.

20010 27 52 53 72 (120) 113 (120) 17 40 44 267 363 409 85 (120)
510 23 662 796 97 906 36 38 78 21005 52 (120) 68 70 173 (150) 201 6
24 52 64 311 56 470 565 (300) 613 81 727 40 46 80 (120) 865 (120) 918
70 22063 96 100 11 34 44 222 (180) 42 96 353 402 86 544 56 72 613
(150) 24 32 700 24 35 807 15 17 26 (120) 43 86 914 19 40 71 79 91
23059 74 77 110 68 (120) 218 48 49 81 313 (150) 47 67 70 511 (120) 47
49 98 603 36 742 47 67 825 29 59 911 50 24000 45 67 94 114 33 38
2 333 d 306 30 78 420 32 642 54 (150) 85 703 29 78 87 (150) 826

6 e
8525004 53 (240) 113 17 20 237 49 70 72 339 77 79 407 18 81 516 19
601 60 65 709 23 (120) 44 89 96 803 78 92 934 38 46 59 26055 99 109
24 (150) 36 59 60 94 232 57 92 370 409 68 566 74 82 627 815 45 58
63 939 41 75 (240) 83 27016 1160 11 224 59 341 467 509 15 99 619 21
29 38 777 850 926 70 28045 52 144 92 228 351 406 82 563 650 96 718
56 825 949 29000 101 72 78 (690) 90 267 96 333 43 82 634 700 6 (120)
16 51 (120) 76 850 909 48.

30027 39 131 65 239 (180) 305 8 18 93 412 15 25 37 74 525 613 81
870 (120) 87 95 98 (120) 942 66 74 (120) 85 31022 35 208 89 (120) 306 44
404 19 601 19 24 25 34 67 713 805 11 19 24 957 32063 67 176 244 314
473 80 610 34 57 67 81 641 710 866 951 33029 46 49 147 259 328 61
614 17 35 713 15 899 28 75 76 95 905 86 34052 165 213 23 37 76 (120)
79 321 405 42 75 90 599 (150) 616 41 703 53 64 822 28 58 64 95.

35009 (240) 29 48 257 82 89 375 436 62 65 508 (120) 11 (120) 15 84
654 (120) 747 48 98 (120) 877 926 70 36019 (120) 71 93 (120) 208 (180)
38 308 22 82 419 55 59 99 527 49 634 85 92 763 69 855 79 931 (120)
35 66 85 87 37037 146 98 236 312 70 89 579 702 26 85 803 18 94
998 38050 158 228 48 59 61 68 301 30 470 586 623 85 94 96 772 840
77 953 (120) 94 39022 116 18 69 206 36 45 95 362 94 418 25 504 57
607 8 44 748 822 27 85 90 (150) 937 78 (120).
J 40052 101 50 64 302 39 (156) 510 28 (120) 64 68 (120) 608 69 841

72 41102 235 40 310 50 71 468 88 509 (120) 602 6 10 79 737 46 82
855 934 42070 252 327 68 72 409 545 73 760 (150) 79 828 912 64
43055 104 47 80 98 233 44 69 374 471 97 541 56 614 (120) 57 62 (150)

83 800 32 73 46081 119 (120) 84 297 305 57 68 406 65 539 856
47071 80 246 322 32 43 98 428 59 69 (120) 70 503 16 24 616 36 564
76 (120) 845 85 954 48012 151 225 33 655 387 463 546 91 649
73 87 913 49 49095 102 (150) 50 (150) 240 75 322 408 12 16 32 78 8

537 (120) 43 619 794 818. v50613 16 (120) 76 134 (150) 72 225 386 '463 80 526 659 70 708 47
802 (180) 86 97 920 92 51011 100 17 19 269 351 67 75 91 401 2 1
32 50 (120) 567 625 61 704 69 90 (120) 98 800 33 57 907 19 36 520
(150) 38 166 21 284 (120) 409 76 80 645 60 71 (150) 91 642 824 53
77 84 53038 65 91 (600) 105 19 27 213 62 350 467 603 13 7156 30 86
811 52 59 95 97 916 28 38 54089 165 67 464 76 619 (120) 36 (240)
704 850 919 83.

55013 84 (120) 110 60 203 347 425 34 554 60 61 607 26 33 723 83
95 812 24 38 926 80 56019 47 68 96 170 81 314 19 29 30 43 98 402
14 24 48 522 642 732 41 815 (120) 21 62 84 932 57016 35 43 149 (1
58 90 232 44 48 59 89 326 62 417 533 624 (150) 784 95 867 911
41 43 89 58009 55 59 202 62 380 402 94 (240) 90 626 (120) 27 57 640
737 812 54 933 85 59123 42 60 87 220 28 349 72 83 401 5 38 526 56
653 744 77 96 824 32 94 948.

60065 77 120 49 56 211 (120) 38 61 (240) 861 91 956 89 61016 167
87 210 73 331 45 88 408 31 36 (150) 88 509 42 87 638 41 50 76 762 2

45083 153 56 257 99 303 51 66 92 495 556 82 85 623 52 78 S

91 855 60 901 71 (150) 62003 31 60 70 85 131 204 87 301 6 38
52 68 93 (120) 567 (120) 75 87 (120) 728 814 27 55 60 80 924
63021 (120) 60 1656 68 266 94 331 70 91 468 621 81 86 (150) 795
64042 252 (120) 82 314 22 35 73 430 68 647 96 796 869 88 94 943

65025 65 75 130 90 88 99 327 402 57 62 70 77 624 740 47
59 932 66014 20 26 56 107 65 205 4594 (150) 95 (150) 514 28 50
64 66 841 934 44 67002 15 (300) 162 69 202 6 32 54 384 (150)
615 20 (120) 38 53 74 711 (150) 94 68016 119 32 69 202 16
75 349 380 86 477 561 69 612 713 51 906 (120) 69155 84 93 7

923 36 41 45 96 (120).
70180 82 86 253 62 82 84 306 24 32 75 412 98 593 635 61

802 10 (120) 29 35 67 71018 (120) 37 43 177 251 87 317 41 57
82 421 69 92 546 54 57 60 665 836 942 44 95 72025 37 49 127 42
265 316 41 429 89 95 568 75 607 41 857 71 72 901 48 51 73603. 50
95 99 144 238 98 311 79 (120) 512 26 (120) 31 75 716 81 926 58 70
74130 49 66 83 84 94 208 314 20 41 64 91 96 424 74 510 23 57 77 95
619 (150) 50 2 92 99 721 28 31 834 58 935 56 72.

75128 47 67 (150) 70 (150) 352 88 96 401 8 (120) 40 54 82 562 618
777 857 962 76069 (120) 81 116 99 201 6 7 337 403 6 39 543 52 635
85 727 36 811 43 63 918 77275 322 40 49 410 14 (120) 29 78 504 19
667 727 821 23 38 71 906 78004 19 53 76 90 138 217 422 33 67
503 12 90 645 78 79 738 49 (180) 50 (120) 83 94 806 47 73 (120) 924
42 52 79006 (120) 50 162 221 50 83 344 407 73 6503 11 70 667 31
75 (180) 717 804 17 34 84 (120) 914 28 51.

80245 327 (120) 98 529 31 41 58 70 96 627 56 74 91 96 801 7 77
981 81007 (180) 27 36 84 197 246 432 82 512 (120) 22 63 91 600 (60038 (180) 737 65 (120) 800 992 82048 124 25 38 63 228 332 60 75 462
89 95 573 (240) 92 765 79 844 46 58 (120) 75 940 74 99 (120) 83046
110 13 51 206 48 51 (180) 347 409 46 516 35 600 712 77 (150) 813 19
81 86 923 84118 36 (300) 221 41 353 553 56 (160) 607 9 31 731 37
64 94 872 907 66 89.

85015 18 42 120 21 (120) 80 239 57 (240) 67 341 (120) 60 70 91 99
421 32 533 80 644 75 99 725 41 60 85 (120) 825 67 88 9659 86024
47 60 72 83 107 82 315 (150) 58 95 401 2 23 98 566 80 87 88 608 54
57 723 27 863 87160 71 83 275 320 40 43 47 113 615 29 (120) 34 62
78 (120) 741 77 96 99 872 76 953 58 (120) 88058 95 200 26 (180) 65
464 89 97 447 52 98 605 (180) 35 39 (120) 82 96 703 85 842 56 (240)
95 953 89026 45 87 (120) 147 270 80 337 56 573 650 83 717 824 43
50 929 31 (180) 60.

90012 116 47 71 315 30 32 424 52 (150) 681 96 742 68 909 38
91079 131 33 36 55 237 306 460 544 646 48 72 (300) 84 96 (120) 737
68 (120) 910 (120) 27 46 92009 159 68 69 220 49 329 453 (120) b
(120) 51 87 681 89 784 816 (120) 27 42 989 (150) 93021 70 84 207 319
23 415 28 53 70 530 618 46 96 706 75 825 37 93 918 56 57 66 75
94049 (120) 55 343 63 550 611 49 69 (120) 74 79 83 713 38 (120) 46
74 841 909 14 18 32 37 96.

750 (120) 892 977 95 44022 25 41 64 85 94 145 68 221 (129) 45
378 655 715 48 808 78 908.

306 (120) 66 72 86 442 59 69 502 4 37 (120) 665 84 86 750 69 8
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Pallas
t r ehe r e l Arten Halle a/S., den 4. November 1884. [1348 Ottozu halben Kaſſe
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Halle a/S., den 29. October 1884. ine er e SWn, Zenbelteſer Ufer d JranDer Vorſtand. Krokenberg Niederlage für Halle bei Melnbold

C. Bartels. Zimmermann. 3 Gebaner Schweotſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu 262 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Von Eugen Schwetſchke.
Du ſprichſt: „Der Grund iſt fertig; mag der Bau

von ſteter Dauer ſein
Wer ſollen, großer Architect, des Reiches Weiterbauer ſein

Es ſollen Eintracht, Opfermuth und echte deutſche Treue
ein,

Sonſt wird des Dom's Geläut für's Reich ein Lied der
Todtentrauer ſein.

Doch, wenn die Lieb' zum Vaterland vereinigt Mann
und Weib und Kind,

Und Hoch und Nieder gleich erfüllt, mag's Kaiſer, Bürger,
Bauer ſein,

Wenn das geſammte deutſche Volk, ſoweit die deutſchen
Banner wehn,

Will von Geſchlechte zu Geſchlecht des Reich's lebendge
Mauer ſein,

Dann wird, mit ew'gen Meiſters Huld, „der Bau
von ſteter Dauer ſein!“

gard am 11. September von Varzin über Berlin zur Drei-
kaiſerzuſammenkunft nach Skierniwice wurde ihm bekanntlich als
dem „Baumeiſter des Deutſchen Reiches“ von Profeſſor Hr.
Wiggert ein Lebehoch gebracht. Fürſt Bismarck erwiderte darauf
dankend mit dem Wunſche: „Die Fundamente ſind gelegt; möge
der Bau von ſteter Dauer ſein!“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe gefſtattet.)
K Merſeburg, 5. November. Seit dem 3. d. M.

iſt in der hieſigen Verpflegungsſtation für Durchreiſende
ſeitens des hieſigen Vereins „zur Beſeitigung der gewerbs-
mäßigen Bettelei in der Stadt Merſeburg“ vermöge be-
reitwilligen Entgegenkommens unſerer ſtädtiſchen Behörden
die Einrichtung getroffen worden, daß den Durchziehen-
den eine höhere Vereinsunterſtützung, als die bisherige,
gewährt wird, die aber in der Regel abhängig iſt von
der Leiſtung einer zweiſtündigen Arbeit der zu Unter-
ſtützenden in der ſtädtiſchen Kiesgrube. An Unterſtützung
wird gewährt: den am Vormittag hier Eintreffenden
Mittagskoſt im Preiſe von 20 den am Nachmittage
hier Eintreffenden Abendkoſt, Nachtquartier und Frühſtück
im Preiſe von 35 H. Geſtern und heute fand im Gott-
hardtsteiche hierſelbſt das in zweijährigen Zwiſchenräumen
ſich wiederholende Teichfiſchen ſtatt. Das Ergebniß ſoll
ein ſehr befriedigendes geweſen ſein, namentlich fing man an
größeren Fiſchen viel Karpfen und Schleien. Der Preis
der Karpfen ſtellte ſich auf 90 pro Pfund. Der größte
Theil der Fiſche ging 22 auswärts. Heute Vormittag
10 Uhr fand in unſerer VDomkirche der Eröffnungs-Gottes
dienſt der ProvinzialSynode ſtatt, an welchem auch Mit-
glieder hieſiger Gemeinden ſich zahlreich betheiligten. Die
Predigt hielt Herr D. theol. Heſekiel, Paſtor in Suden-
burg-Magdeburg.

Freyburg, 5. November. Ein recht bedauerlicherUnglücksfall, bei en leider ein Menſchenleben zu Grunde

ging, trug ſich in vergangener Woche in Balgſtädt zu.
Der Knecht Förtſch wollte auf das von ihm geführte Ge-
ſchirr ſpringen, that aber dabei einen Fehltritt und gerieth
unter die Räder, ſo daß er überfahren wurde. Der Be-
dauernswerthe erlitt ſchwere innere Verletzungen und gab
bereits am folgenden Tage unter unſäglichen Schmerzen
ſeinen Geiſt auf. Der Verunglückte iſt erſt 30 Jahre
T r hinterläßt eine Frau und drei unerwachſene

inder.
Wernigerode, den 5. November. Eine große

Zahl hoher Gäſte unter ihnen anch der commandirende
General des IV. Armeekorps, Graf Blumenthal, weilen
gegenwärtig auf dem hieſigen gräflichen Schloſſe. Dieſelben
waren gekommen um an den Feſtlichkeiten Theil zu
nehmen welche aus Anlaß des nun leider aufgegebenen
Beſuches Sr. Majeſtät des Kaiſers geplant waren. Vom
herrlichſten Wetter begünſtigt fanden heute ein eingeſtelltes
Jagen und eine freie Suche auf Sauen im Haſſeröder
Sanpark ſtatt, an welchen ſich die ſämmtlichen geladenen
Herren betheiligten. Zur Strecke wurden er 1 gu5
6 Stück Rothwild, 55 grobe Sauen 27 geringe Sauen
und 10 Stück Rehwild. Zu dem Frühſtück, welches in
einem auf der Kuhbornwieſe in der herrlich belegenen
Himmelpforte errichteten Zelte eingenommen wurde, hatten
ſich auch die hohen Damen eingefunden. Jn den Straßender Stadt, welche aufs herrlichſe u Ehren des erwarteten
hohen Beſuches Sr. Majeſtät geſhmügt ſind bewegten

ſich heute zahlreiche Fremde welche zum Theil von weit
er gekommen waren in der Erwartung den geliebten
aiſer hier begrüßen zu können.

V Liebenwerda, 5. November. Jn geſtriger Stadtverordueten Verſammlung wurde der zum J Prane Kauf
mann Herr Gentzſch durch den Herrn Bürgermeiſter Simon in

ſein neues Amt eingeführt. Nachdem in der Sitzung der Repa
raturbau der Wäldchensbrücke beſchloſſen und man darauf dem
Vorſchlage der Kgl. Regierung, von der Erhebung des Pflaſter
geleites in hieſiger Stadt abzuſehen, beigetreten war, vereinigten
ch die ſtädtiſchen Behörden auf Einladung des Senators Genßſchin deſſen Wohnung zu einem ſolennen Abendeſſen das gegen

10 Uhr inſofern geſtört wurde, als plötzlich Feuerlärm erto iönte.
m Ftallgebäude des Schuhmachers Schenke war Feuer ent

et en, das, weil nicht gleich bemerkt ſo ſchnell um ſich griff,
peß einige Stück Rindvieh nur mit Mühe und nicht ganz un
ſehr aus dem Stalle gezogen werden konnten. Beim Ein

en der erneweßg ſtand auch die dicht angrenzende Scheune
kg in Flammen, ſo daß die Thätigkeit auf Niederreißen der

en brennenden Gebäude beſchränkt blieb und weitere Gefahr
eſeitigt war.

(Ein frecher Dieb.)Vor Gotha, 4. November.
er 8cern logirte ſich in einem Hauſe der großen Sieb
x e Sreaße gen ein mit einer rothen Schülermütze be
r eter 17 jähriger Menſ ein, unter dem Vorgeben, daß

ein Sohn des Seminardirectors Heidorn aus Halle
v ſei und ſeine Studien hier fortſetzen wolle. Um an

ine ſein Gepäck vom Bahnhofe abzuholen, verließ der
m geſtern Morgen ſeine neue Wohnung. Als er ſich
m entfernt hatte, wurde ſeine Quartiergeberin, als ſie

ch die offen gelaſſene Thüre in die Schlaſſtube hinein
blickte, gewahr, daß ihre ſilberne Taſchenuhr fehle. Beim

7. November 1884.

weiteren r We aber fand ſich, daß in einem anderen
Zimmer ein Koffer erbrochen und verſchiedene Effekten aus
ſolchem entwendet waren. Die Ouartiergeberin machte
hiervon alsbald Anzeige im Polizeibureau, worauf ſie ſichnach dem Bahnhofe begab und dem dort anweſenden

Schutzmann gegenüber die Befürchtung äußerte, daß der
Dieb, den ſie in dem beſagten jungen Menſchen vermuthe,
mit dem nach 10 Uhr Vormittags abgehenden Eiſenbahn-
zuge das Weite ſuchen werde. Kurz darauf erſchien auch
wirklich der Genannte am Bahnhofe, ergriff aber alsbald
die Flücht, als er Beider anſichtig wurde. Kurz reſolvirt
ſetzte ſich der Schutzmann in eine bereit ſtehende Droſchke
und fuhr dem Flüchtling bis in die Jägerſtraße nach, wo
er ihn feſtnahm und dann nach dem Rathhauſe transpor-
tirte. Hier fand ſich, daß er im Beſitze der fehlenden,
ſowie noch einer anderen mit nach Gotha gebrachten ſil-
bernen er war, in deren Deckel inwendig die
Worte „Reimers Anclam eingekritzelt ſind. Er wollte
dieſe Uhr von einem Uhrmacher gekauft haben; es iſt je
doch wahrſcheinlicher, daß er in Halle, Weimar, Erfurt
oder ſonſt wo auch dieſe Uhr in ähnlicher Weiſe

e wie hi hat. heißt LangeBei der Durchreiſe des Herrn Reichskanzlers durch Star wie hier geſtohlen hat. Der junge Menſch hei ung
und iſt aus Altona gebürtig. Derſelbe iſt erſt im Sep-
tember dieſes Jahres aus der Strafanſtalt zu Hanno-
ver entlaſſen worden, wo er 1 Jahr wegen Diebſtahls
detinirt war.

Deſſau, 5. November. Der Haushalts Etat des
Kreiſes Deſſau für das Jahr 1884/85 ſchließt mit 270 123
Mark 03 Pf. in Einnahme und Ausgabe ab. An Steuern
werden 5 Einheiten mit 55009 Mark erhoben. An Stelle
des Oberbürgermeiſter Medicus iſt der Bürgermeiſter Dr.
Funk als Kreistagsabgeordnet.r erwählt. Das Wahl-
Comité der nationalliberalen Partei ladet alle politiſchen
Freunde und Geſinnungsgenoſſen zu einer öffentlichen Ver-
ſammlung im Saale des Bahnhofshotels hierſelbſt auf
Sonntag, den 9. d. Mts. ein. Zweck der Verſammlung
iſt Gründung eines nationalliberalen Vereins im erſten
anhaltiſchen Wahlkreiſe.

Deffaun, 5. November. (Schwurgericht.) Auf der
Anklagebankt erſchienen die unverehelichte Johanne Denkewitz und
die verehelichte Friederike Berger alls Bernburg, des Meineides
und der Verleitung zum Meineide angeklagt. Es wurde gegen
die beiden Angeklagten mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver-
handelt. Urtheil: 2 und 1 Jahr Zuchthaus. Hiernach
wurde in die Verhandlung gegen den Zimmermann Franz Bahn
aus Droſa wegen verſuchter Nothzucht eingetreten. Die Oeffent
lichkeit war ausgeſchloſſen. Urtheil: 3 Jahr Zuchthaus.
Dritte Verhandlung gegen die verehelichte Marie Böttger
jeb. Mücke in Freckleben wegen Meineides und falſcher An-ſchuldigung, Wegen Gefährdung der Sittlichkeit war auch hier

die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Verhandlung endete mit
d gerurthelluns der Angeklagten zu 2 Jahr 2 Monat Zucht-

aus.

Vierte Sächſiſche Provinzialſynodec.
Merſeburg, 4. November.

Heute Vormittag 10 Uhr trat die Provinzialſynode
zu ihrer erſten Sitzung zuſammen welche von dem bis

herigen Präſidenten, Herrn Regierungspräſident v. Wedell
eröffnet wurde. Nach dem einleitenden Geſange zweier
Verſe des Lutherliedes ſprach Herr Generalſuperintendent
D Schulze das Eingangsgebet. Hieran ſchloß ſich eine
Anſprache des von dem evangeliſchen Oberkirchenrathe er-
nannten Commiſſarius Herrn Conſiſtorial Präſident
D Rödenbecckk, in welcher derſelbe die Synode in warmen
Worten begrüßte. Ferner wird Herr Generalſuperintendent
D Möller der Synode in amtlicher Eigenſchaft bei-
wohnen. Jn dem Berichte über die Synodalwahlen,
welchen Herr Graf Schulenburg erſtattete, wurde
die Wahl des geiſtlichen Deputirten für Wolmir-
ſtedt Barleben, Paſtor Danneil angefochten, aber
nach längerer Discuſſion durch Majoritätsbeſchluß für
gültig erklärt. Nach Ablegung des Synodalgelübdes wurde
zur Wahl des Vorſtandes geſchritten, wobei einem Vor-
ſchlage des Synodalen D Riehm entſprechend Herr
Präſident v. Wedell durch Acclamation als Präſident
wiedergewählt wurde. Jn gleicher Weiſe wurden in den
Vorſtand gewählt: Superintendent Grabe-Gröningen,
von der Schulenburg-Angern, Superintendent Wolf-
Oſterburg, Geh. Rath D Schrader-Halle, Superintendent
D Renner-Wernigerode. Nur für den Platz des dritten
Beiſitzers war eine Zettelwahl zwiſchen Graf Wartens-
leben und Prof. Riehm nöthig von welchen Letzterer
mit 72 gegen 63 Stimmen gewählt wurde. Als Stell-
vertreter wurden durch Acclamation gewählt die Herren
Superintend Holtzheuer, Graf a Superintend
Jahr, Oberbürgermeiſter Bötticher-Magdeburg, Paſtor
Eiſelen, Graf Wartensleben.

Zum Schluſſe machte der Herr Präſident Mittheilung
über die eingegangenen Vorlagen, zu deren Vorberathung
11 Commiſſionen gebildet wurden, deren Mitglieder durchAcclamation beſtimmt wurden. Die nächſte Plenerſihimg

findet Freitag Vormittag 10 Uhr ſtatt.

Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins
der goldenen Aue.

-ee-- Nordhauſen, 4. Novbr.
Ein wahres Feſt iſt es für unſeren landwirthſchaft-

lichen Verein der goldenen Aue, wenn eine ſolche Autorität
auf dem Gebiete der Landwirthſchaft, wie Herr Profeſſor
Maercker es iſt, einen Vortrag hält. Der beſte Beweis
hierfür iſt der zur Beſuch der Verſammlungen, für
welche derartige Vorträge auf der Tagesordnung ſtehen,
wie dies bei der geſtrigen dec Fall war. Nachdem ſechs
neue Mitglieder aufgenommen worden waren, ertheilte der
Vorſitzende, Herr Hauptmann Klatte, Herrn Profeſſor
Maercker das Wort. Derſelbe ſchilderte die Thätigkeit der
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Halle. ieſelbe
ſei eine e ausgedehnte und habe ſich einer ſehr
lebhaften Mitwirkung ſeitens der Landwirthe zu erfreuen
gehabt, was wohl hauptſächlich darin ſeinen Grund gehabt
habe, daß gegenwärtig dieſelben gezwungen ſeien, zu ſuchen,
wie ſie dem Acker einen höheren Ertrag abbringen könnten.
Die Landwirthe der Provinz Sachſen hätten ein Beiſpiel
gegeben, wie in keiner anderen Provinz ein ſolches geliefert
worden ſei. Auf dem Wege der Selbſthülfe hätten ſie mit

re eereeege

15000 .4 Koſten die verſchiedenen Syſteme in einer Ar
und Weiſe erprobt, wie dies niemals auf dem Wege der
Staatszuſchüſſe c. möglich geweſen wäre. Andererſeits
wäre dies auch ein Beweis dafür, wie nothwendig es ſei,
eine Rentabilität zu erzielen. Die Daſe he hätten
ſich bezogen auf den Anbau von Gerſte, Hafer, Weizen
und Erbſen.

Die Triebfeder der Verſuche bezüglich des Anbaues
der Gerſte ſei der Umſtand geweſen, daß die Gerſte der
Provinz Sachſen in Gefahr ſchwebe, ihren Ruf auf dem
Weltmarkte zu verlieren. Früher ſei ſie die geſchätzteſte
geweſen, habe hoch im Preiſe geſtanden und eine verhält
nißmäßig gute Rente abgeworfen. Jetzt ſei hierin ein be
dauerlicher Wandel eingetreten, indem die Händler in
Oeſterreich, Ungarn, Slavonien c. die Gerſte kauften. Das
habe natürlich ein bedeutendes Weichen der Preiſe zur
Folge. Theils ſei dieſer Rückgang ein unverſchuldeter,
zum größeren Theil aber ein durch falſche Kulturmaßregeln
verſchuldeter. ie Qualität der Gerſte ſei geringer ge
worden und gleichzeitig ſtellten die Brauer immer höhere
Anforderungen. ie Gerſteausſtellung des MagdeburgerVereins, welche mit 600--700 Proben beſchickt geween

ſei und zu der Beurtheiler aus aller Herren Ländern ge
kommen ſeien, habe Gelegenheit gegeben, zu ſehen, was
geleiſtet und was beanſprucht werde. Jn Deutſchland be
ürtheile man den Werth meiſt nach der Vollkörnigkeit. Jn
England ſtehe dieſe erſt in zweiter Linie, wie beiſpiels
weiſe die Engländer von der ſehr vollkörnigen Jmperial-
gerſte nichts wiſſen wollten. In erſter Linie berückſichtige
der Engländer die Form des Kornes und ſchätze ein rundes,
kurzes Korn, wobei natürlich die Kürze nicht etwa durch
ein Abſchlagen der Spitze bei enger Stellung der Dreſch
maſchinen hervorgebracht ſein dürfe. Ferner ſchätze der
Engländer vor allen Dingen Farbe und Feinſchaaligkeit.
Hier glaube man meiſt, Gerſte ſtehe deſto höher im Werth,
je heller ſie ſei, der Engländer aber ziehe eine ſtrohgelbe
und glänzende Gerſte allen anderen vor. Gerſte mit braunen
Spitzen verwerfe er ſtets, da dieſe das Vorhandenſein von
Pilzen anzeigen, welche auf den Brauprozeß ſtörend ein-
wirkten. Das Gewicht ſei dem Engländer gleichgültiger;
übrigens habe rundes Korn immer ein hohes Gewicht.
Ferner verlange der Engländer, daß das Korn mehlig ſei.
Ein weiteres Kriterium ſei der Stickſtoffgehalt. Von hier
ſei die Entwerthung ausgegangen. 700 Proben ſeien vom
Auguſt bis zum 4. September unterſucht worden, da
dieſer Punkt außerordentlich wichtig für die Brauerei ſei.
Bier ſei nur haltbar, wenn durch die Hefe der Stickſtoff
aus der Bierwürze möglichſt r werde. Wenn
viel zurückbleibe, dann lebe die Hefe weiter und es ent
ſtänden wilde Gährungen mit übelſchmeckenden Nebenpro-
dukten. Dies ſei ſehr wichtig für die Kultur der Gerſte,
denn je ſtickſtoffreicher die Gerſte ſei, deſto mehr ſei es
auch die Bierwürze. Jene äußeren Merkmale, deren ſich
die Engländer bedienten, ſeien gleichzeitig, wie e Experi-mente nachgewieſen, die Kennzeichen für den Stickſtoff

ehalt der Gerſte. Die Aufgabe, welche ſich die Gerſte
ultur ſtellen müſſe, ſei alſo: Wie iſt die ſtickftoffärmſte

Gerſte zu erzeugen Mehrere Hundert Experimente hätten er
geben, daß, je ſtickſtoffreichere Düngung ſtattfinde, deſto ſtick
ſtoffreicher auch das Korn ſei. Ohne Stickſtoffdüngung habe
Gerſte 8 Prz. Protein gezeigt, nach ſtarker Chiliſalpeterdüngung

aber 14 Proz., und ſei ſo im Werthe von 200 Mark a
138 Mark geſunken. Nun könne man aber ohne Stickſto
überhaupt keine Gerſte brauen, habe alſo nur die Wahl,
entweder eine reichliche Ernte bei ſchlechter Qualität zu
erzielen oder eine geringe Ernte bei guter Qualität. HoheErnte und zute Qualität ſei vorläufig unvereinbar, und

man müſſe deswegen ſein Augenmerk darauf richten, in
jedem Falle auszurechnen, was je nach den Conjunkturen
vortheilhafter ſei. Man habe ſich nun in der Verſuchs-
ſtation auch die Frage vorgelegt, ob nicht durch andere
Düngemittel, als Chiliſalpeter, beſſere Reſultate zu erzielen
ſeien. Wenn man aber die Ernte eben ſo hoch gebracht
habe, dann habe auch ſtets ein entſprechendes Herabſinken
der Qualität ſtattgefunden. Hervorgebracht werde der
höhere Stickſtoffgehalt durch Kräftigung des EinzelIndi-
viduums, ſo daß daſſelbe viele Seitentriebe mit Aehren
bringe. Die mittleren Halme ſeien größer und ſtärker,
ebenſo die Körner; nach außen nehme das ab, die Reife
ſei bei den ſchwächeren Seitentrieben nicht mehr vollſtän-
dig und daher mehr Stickſtoff vorhanden. Nach einer
Beobachtung des Herrn Schaeper habe Gerſte, welche mit
Kainit gedüngt worden ſei, ein beſſeres Ausſehen und größere
Kraft aufgewieſen. Durch Experimente ſei nachgewieſen
worden, daß bei kaum noch n Boden Kainit-
düngung vorzüglich wirke, auf beſſerem Boden ſei aber
hieran kein Gedanke. Dagegen werde auch durch Kali-
düngung, ſtatt eine Verbeſſerung der Qualität meiſt eine
Zunahme des Stickſtoffs bewirkt. Die Erklärung hierfür
ſei in einer Verlangſamung der Reife zu ſuchen. Von
Phosphorſäure habe man gemeint, daß ſie qualitativ und
quantitativ ſehr günſtig wirke, jetzt ſei durch Uebereinſtim-mung von neun Zehnteln aller Verſuche nachgewieſen, daß

ſe überhaupt keine Einwirkung ausübe. Brauchbar ſei
ie nur bei phosphorarmem Boden, der Stickſtoffgehalt
aber ſteige eher durch Anwendung der Phosphor-ſäure, als d er ſinke. Als ſehr wichtig für die
Erzielung einer guten Qualität habe man bisherdie Stärke der Ausſaat und die Stellung der Drillreihen
angeſehen. Die Verſuche hätten jedoch gezeigt, daß man
ſich hier auf total falſchem Wege befinde, da man durch
Dünnſaat und weite Reihen lediglich eine Verſchlechterundes Kornes erziele. Bei der Dünnſaat entwickeln ſich u

Triebe der Einzelpflanze und die Körner würden verkümmert
und ſtickſtoffreich. Hierfür ſprächen hunderte von Verſuchen,
die man mit einer Weſt von 20--60 Pfd. pro Morgen
gemacht habe. Am beſten hätten ſich 40--50 Pfd. pro
Morgen, jedoch näher an 50 Pfd., bewährt. Das Lagern
habe am meiſten da ſtattgefunden, wo viel Stickſtoffdüngunangewandt ſei. Grundprinzip müſſe ſein, eine Pflan e durch
die andere etwas zu geniren, damit ſie nur Mittelſproſſen

austreibe. Wolle man aber die Frage löſen, in welchen
Bahnen ſich die Gerſtencultur in Zukunft bewegen müſſe,
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ſo müſſe man eine Gerſtenvarietät zu züchten ſuchen, welche
viel Stickſtoffdüngung vertrage und doch ein möglichſt ſtick
ſtofffreies Korn gebe.

Ganz andere Geſichtspuukte ſeien bei dem Hafer
maßgebend, bei dem es hauptſächlich auf den Gehalt an
Protein, an Stickſtoff ankomme.

Jn Paris ſei eine Omnibus Geſellſchaft mit 6000
Pferden. Dieſelbe habe in ihrem Laboratorium 7 Chemiker
ſitzen, welche alle Haferproben ſofort auf ihren Stickſtoff

ehalt zu unterſuchen hätten. Nach dieſen Unterſuchungen
aufe die Geſellſchaft und füttere pro Tag und Pferd

2 Kilogramm Protein, reſp. die dem entſprechende Hafer
menge. Der Hafer müſſe alſo möglichſt proteinreich ſein
und dazu ſei eine tüchtige Stickſtoffdüngung nothwendig.
Bei Verwendung von 2 Eentnern Chiliſalpeter wurde die
Ernte an Protein verdoppelt durch Vermehrung der Qualität
und Verbeſſerung der Qualität. Das Korn werde aller
dings unanſehnlicher und flacher, aber das ſchade nichts.
Bei Hafer ſei auch die dünnere Ausſaat zu billigen, damit
die Seitentriebe nicht ganz zur Ausreife kämen. 20--25 Pfd.
Hafer ſeien zur Ausſaat genügend. Dies beziehe ſich aber
nur auf den Verbrauchshafer und gelte nicht für den Ver-
kaufshafer, da man in Bezug auf dieſen häufig nicht von
den richtigen Kriterien Aau

Bei Weizen ſei zunächſt die Frage zu erwägen, obman den engliſchen Weizen durch Düngung c. ſo verbeſſern

könne, daß er in Bezug auf den Kleber dem deutſchen
Weizen gleichkomme. Das beziehe ſich auf Quantität und
Qualität des Klebers. Nicht immer ſei Mangel an Kleber-
vorrath des Weizens Schuld, daß dieſer nicht verbacken
wolle, ſondern oft auch die Art des Klebers, indem dieſer
zu kurz ſei, leicht reiße, die Stärkekörner nicht binde und
die Kohlenſäure nicht zurückhalte, was zur Folge habe, daßdas Brod zuſammenfalle. Durch ſarte tickſtoffdüngung

werde der Weizen ſtickſtoffreicher, aber der Kleber vermehre
ſich leider nicht mit dem Protein. Auch die Düngung mit
Phosphorſäure und Kali habe hierauf keinen Einfluß. Man
müſſe nun verſuchen, eine Getreideart zu erzielen, die bei
hohem Ertrage auch einen guten Klebergehalt habe. Die
bisherigen hierauf bezüglichen Experimente ſeien mißlungen.
Rimpau in Schlanſtedt habe eine kleberreichere Qualität
erzielt, aber nur unter entſprechender Verringerung der
Ernte. Ueberhaupt hätten alle bisherigen Verſuche in
dieſer Richtung nur ein negatives Reſultat ergeben.
Die Experimente mit dem Anbau von Erbſen hätten
in Uebereinſtimmung ergeben, daß die Stickſtoffdüngung
keinerlei Einfluß auf die Erbſe ausübe. Ueber die Ver-
ſuche mit Kali- und Phosphordüngung könne er noch nichts
Genaues angeben, indeſſen ſei auch hier ſchon ſoviel ſicher,
daß Erhebliches nicht erzielt worden ſei. Jedenfalls
ſei Chiliſalpeter, mit Erbſen verwandt, vollſtändig
weggeworfen. Die Verſuche auf den Vegetationskäſten
hätten ergeben, daß auch in ganz ſandigem Boden, wo
andere Früchte nur ſehr kümmerlich fortkämen, die Erbſe
immerhin noch gedeihe. Beſſer noch werde ſie bei Bei-
gabe von 1 Gramm Chiliſalpeter, noch beſſer bei 2 Gramm
und ſo weiter, während bei 10 Gramm ein Rückgang ein
trete. Daſſelbe habe er bei der Lupine erwartet, dieſe
indeſſen ſei ohne Stickſtoff nur ganz kümmerlich fortge-
kommen und habe bis zu 5 Gramm Salpeter immer an
Größe zugenommen. Dies liefere den Beweis dafür, daß
die Erbſenpflanze eine ſehr große Aufnahmefähigkeit für
Stickſtoff beſitze. ſei er am Ende, und es ſolle
ihn freuen, wenn ſein Vortrag eine Anregung zu praktiſcher
Durchführung gegeben habe. (Lebhafter Beifall).

UniverſitätsNachrichten.
Wie wir hören, iſt Dr. Hans Meyer, Docent der

Pharmakologie an der Univerſität Dorpat, auf Veranlaſſung des
Kultusminiſters Herrn von Goßler nach Marburg berufen
worden, woſelbſt er den Lehrſtuhl des Profeſſors Dr. Böhm
einnehmen wird, der nach Leipzig gegangen iſt.

Gegen die Promotionen in absentia. Unſere
akademiſchen Kreiſe wünſchen lebhaft, es möge dem vor längerer
Zeit von den Profeſſoren Mommſen und v. Treitſchke ſcharf ge
rügten Unfug mit Doktordiplomen amtlich gewehrt werden.
Es kann dies nicht anders geſchehen, als daß ſämmtliche Univerſitätsſtaaten des Reiches ſo über ein gemeinſames Vorgehen

verſtändigen und gegenſeitig die Verpflichtung eingehen, nur
ſolche Diplome als vollgiltig anzuerkennen, die auf Grund eines
Doktorexamens erlangt wurden. Das Abgeben von Diplomen
an Perſonen, welche unter Beifügung eines Zeugniſſes der Reife
eine wiſſenſchaftliche Abhandlung einreichen, der betreffenden
Univerſität ſich aber nicht perſönlich vorſtellen, ſoll nicht mehr
geſtattet ſein, ſondern es gehört zur Erreichung des Doktor-
grades neben der mündlichen Prüfung eine gedruckte Diſſertation,
die in mehreren Exemplaren zur Verſendung an die übrigen
Univerſitäten bergeſtellt werden muß. Jſt Jemand als wiſſen
ſchaftlicher Schriftſteller in gelehrte Kreiſe bereits eingeführt, ſo
wird deſſen Arbeit an die Stelle der Diſſertation treten können,
die mündliche Fakultätsprüfung aber gleichwohl ein-
treten müſſen. Hierdurch wird den Promotionen in absentia,
wie ſie Hochſchulen vorgenommen wurden, ein für
alle Mal ein Ziel geſetzt und der Staat hat die Gewähr, daß
jeder ſich Doktor Nennende rennt Proben ſeines Wiſſens
abgelegt hat. Man hält ſich in unſern Univerſitätskreiſen über-
zeugt, die angeführten Anforderungen an die Doktoranden werden
die Billigung des Unterrichtsminiſters finden, dem es obliegt, zu
gleichem Vorgehen alle Univerſitätsſtaaten zu veranlaſſen. Sollte
dieſe oder jene Univerſität aus irgend welchem Grunde den zu
erlaſſenden allgemeinen Vorſchriften über die Doktorprüfungenſich nicht fügen wollen, ſo würden, wie die Magdeburger Sig
mittheilt, die von ſolcher Hochſchule ousgefertigten Diplome von
den Verbandsſtaaten nicht anerkannt werden, die ohne 4druckte Diſſertation und Examen zum Doktor Ernannten alſo
e berechtigt ſein, den Titel Doktor allgemein zu führen. Daß
in den Faknltätsprüfungen an die Doktoranden hohe Anſprüche
geſtellt werden, rriget v nach der Reform, die geplant wird,
von ſelbſt; es ſoll alſo in keiner Weiſe mehr die Verlerhung von
Diplomen für irgend eine der deutſchen Lniverſitäten eine Ein
nahmequelle bilden, ſondern es ſoll mit Strenge darauf geachtet
werden, daß jede zum Doktor ernannte Perſon auch wirklich auf
irgend einem wiſſenſchaftlichen Gebiete tüchtig ſei.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Haag wird gemeldet, zu Vecht in Holland, im

Schloſſe Maurik, ſeien bei einer Verſteigerung zwei echte
Rembrandts zum Vorſchein gekommen mit dem Zeichen
R. H. van Ryn 1632; als Kunſtkenner ſie erkannt und 40 bis
50000 fl. darauf geboten hätten, wäre die Familie Bereſteyn,
welche die Verſteigerung veranſtaltet, auf den Schatz aufmerk-
ſam geworden und ſchließlich mit einem Gebot von 75000 fl. im
Beſitz geblieben.

Der Bildhauer Sußmann welcher in der künſtleriſchen
Leitung der Berliner königlichen Porzellan -Manufaktur eine
hervorragende Thätigkeit entfaltet, hat im Auftrage des Kultus-
miniſters v. Goßler die gegenwärtig ſtattfindende Pariſer
n er dekorativen Künſte beſucht. Die Ergebniſſe dieſer Reiſe werden hoffentlich für die PorzellanManu-
faktur ſich in reichen Maße nutzbar machen laſſen. Die künſt
Ieriſchen Erzeugniſſe ver letzteren gewinnen neuerdings auch im
Auslande die Anerkennung, die ihnen zukommt.
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Gerichtszeitung. 5
Paris, 2. November. Vor den Geſchworenen des Cher-

Departements erſchien dieſer Tage ein dreizehnjähriger
Zuckerbäckerlehrling, Namens Joſef Wentzeis, unter der
Anklage der Ermordung ſeines Meiſters Dieſer hatte
den Jungen nach kurzer Probe fortgeſchickt, weil er nicht nur
unmäßig naſchte, und dem r v van r
machte, ſondern auch ſonſt noch alle erdenklichen Lumpenſtreiche
beging. Auf Bitten eines Onkels des W. willigte der Zucker
bäcker Rigolet indeß darein, es nochmals mit dem Schlingel zu
verſuchen; aber der Burſche batte ihm einen tödtlichen Haß ge
ſchworen, fiel eines Abends über ihn her und ſtieß ihm ein

eſſer in die Lunge, ſo daß der Ueberfallene wenige Minuten
darauf verſchied, nachdem er Joſef als den Thäter bezeichnet
hatte. Dieſer gab denn auch vor dem Schwurgericht das Ver-
brechen zu und erzählte, wie er auf den Gedanken gekommen.
Er hatte im „Petit Journal“ den Roman „La belle Julie“ von
Richebonrg geleſen und geſehen, daß ein Vierzehnjähriger ſeinen
Brodherrn tödten lönnte, indem er den Argloſen in einem Treppen
winkel erwartete und ein Meſſer auf ihn zückte Auch das wußte
der Taugenichts aus ſeiner Lektüre, daß die That für ihn keine
weiteren Folgen haben würde, als die Einſperrung in eine
Beſſerungsanſtalt bis zu ſeinem 21. Jahre. Sein Vater brach
über dieſen Spruch in lautes Wehklagen aus, während der Ver
urtheilte ihn ganz gleichmüthig hinnahm.

Lotterie.
Ohne Gewähr.)Bei der am 5. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe

106. königl. fächſiſcher Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne

gezogenGewinn zu 15000 auf Nr. 52734
Gewinne zu 3000 auf Nr. 1501 2916 8788 9510 11647

12773 18746 20835 21384 22552 25013 28026 36147 36325
39887 40345 44595 47753 48940 56607 57286 57874 72133 74756

75534 75684 81668 84326 84651 87705 87816 89020 89807

Gewinne zu 1000 auf Nr. 4689 5887 6569 6853 8871
10408 12218 15312 16181 18410 22071 23198 23914 24380 25541
7204 28161 32881 33674 38648 38783 41995 42415 44484 51125

54938 60651 64227 68527 70901 76992 78721 79084 79867 80434
82962 84668 85420 86204 86209 86222 86387 94514 96391

97259.
Gewinne zu 500 4 auf Nr. 1117 2725 2915 2976

4400 4784 5037 7131 8603 10606 12329 13958 14259 16983 18005
18030 18644 21717 27113 28884 30740 31840 31912 32329 35427

37599 40067 41306 48820 49736 51830 53975 55717 58363
71005 72155 76493 77805 78002 78268 78526 78867 80040 80400
V 80964 87944 91278 94440 94858 96513 98196 98557 98978
99202.

Gewinne zu 300 auf Nr. 233 551 627 896 2921 3678 4815
4823 5284 5839 6760 6815 7695 8443 8883 10568 11530 13674
16281 16428 16525 18047 18462 18565 19874 19887 20903 21478
22157 24480 24897 25640 25813 26262 27407 28244 28844 30785
31321 32468 32934 33278 35415 35416 36785 37340 379914 38257
38410 38593 40274 45415 46657 47060 47747 48948 49051 49477
49934 52995 53069 53242 54443 55255 56161 57046 57240 57255
57773 58008 58974 59040 59470 59846 60080 60795 61119 61519
62205 62586 62593 62672 65425 65519 66114 66242 66474 68484
68972 68986 70055 70441 72325 72644 72798 73141 74670 75393
75717 76371 77260 79178 80284 80638 80975 81451 81815 82082
84862 85856 86021 88278 89543 91645 93106 93431 93452 94235
96160 96294 96636 97184 97834 98354 99828.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oſt und Weſtpreußiſche Reutenbriefe. Die nächſte

Ziehung dieſer Rentenbriefe findet Mitte November ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 18 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
v die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro

ark.
Die GeraGreizer WollwaarenJnduſtrie

ſteht gegenwärtig in hohem Aufſchwung.
letzten Jahre mehrere Fabriken neu erbaut und alte ver
größert wurden, können die Firmen die Aufträge kaum
ausführen. Für Monate ſind die Fabriken vollauf be
ſchäftigt. An den Beſtellungen participirt ſowohl das Jn
land wie auch das Ausland, namentlich das letztere hat
ſehr bedeutende Aufträge ertheilt. Der flotte Geſchäfts
Hans hat das ganze Jahr bereits angehalten, ſo daß dieaaren ſchrelſtens abgehen und an ein Arbeiten auf Lager

gar nicht zu denken iſt. Jn den letzten Monaten trat ſogar
ein großer Mangel an Waaren ein. Die Ueberproduktion,
an welcher die Induſtrie Mitte 1883 litt, iſt verſchwunden
und wird auch dem Anſcheine nach in nächſter Zeit nicht
wieder auftreten. Von den Stoffen ſind namentlich
Jacquardwaaren maſſenhaft beſtellt. Das Ausland bezieht
mit jedem Jahre mehr Waaren aus GeraGreiz, ſo nament
lich die Vereinigten Staaten, welche jetzt auch wieder be
deutende Beſtellungen für die nächſte Saiſon machten.

Jn den Kreiſen der ruſſiſchen Getreideproduzenten macht
man ſich auf einen noch weiteren Rückgang der Getreide
preiſe gefaßt, obſchon dieſelben ſchon jetzt 25 Prozent unter dem
normalen Durchſchnittspreiſe der letzten Jahre ſtehen. Ueberall
lagern noch koloſſale Vorräthe, die aus dem Ueberſchuß des Ernte-
ſegens früherer Jahrgänge herrühren. Rußland, Ungarn, Jndien,
Auſtralien, Kanada und die amerikaniſche Union konkurriren auf
dem Getreidemarkte mit dringenden Angeboten, hinter denen die
Nachfrage weit zurückbleibt. Die Dauer der für den Produzenten
per den Preisconjunktur iſt daher einſtweilen noch gar nicht
abzuſehen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Hulle.
Meldungen vom 4. November 1884.

Aufgeboten: Der Schmied Ernſt Friedrich Wilhelm
Marienthal, Thüringerſtraße 2, und Friederike Henriette Marie
Weidemann, Blücherſtraße 5. Der Steinmetz Hermann Carl
Edel genannt Weber und Hulda Bertha Lina Schwarzkopf,
Graſeweg 17. Der Schuhmacher Johann Adolf Benndorf
und Hedwig Clara Espig, Langeſtraße 30. Der Kaufmann
Wilhelm Gottlob Eduard Schmidt, Halle, und Anna Auguſte
Hild, Dillenburg.

Geboren: Dem Handarbeiter Ernſt Galinske eine Tochter,
Anna Marie, große Rittergaſſe 4. Dem Handelsmann Carl
Kötz eine Tochter, Caxoline Amalie Elſa, Magdeburgerſtraße 22.

Dem Eiſendreher Friedrich Lenk eine Tochter, Alma Hedwig,
Graſeweg 19. Dem Kohlenhändler Friedrich Fiſter eine
Tochter, Johanne Frieda, Brunoswarte 10b. Dem Schneider
Emil Bley ein Sohn, Otto Max, Spitze 9. Dem Hand-
arbeiter Guſtav Wirth ein Sohn, Friedrich e Beeſener
ſtraße 2. Dem Diener Robert Niemann eine Tochter, Jda
Martha, Hallgaſſe 4. Dem Hausdiener Otto Bräutigam
eine Tochter, Gertrud Anna, kleiner Sandberg 15. Dem
Kutſcher Wilhelm Enderlein ein Sohn, Friedrich Wilhelm,
Merſeburgerſtraße 94. Dem Bäckermeiſier Friedrich Otto

ille ein Sohn, Hermann Otto, Ludwigſtraße 10. Dem
Former Theodor Lippke ein Sohn, Guſtav Otto, Merſeburger-ſtraße 12. Dem Steinſetzmeiſter Carl Reinitz eine Tochter,
Helene, kleine Ulrichſtraße 6.

GCeſtorden Der Schuhmacher Ernſt Max Berger, 17 Jahr
11 Monat 13 Tage, u t Klinik. Des Fabritarbeiter
Otto Miedlig Tochter, 7 Tage, Blücherſtraße 9.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 6. November 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 142—150 beſſerer 1500-159
Roggen 1000 Kilo 144-—152 .4. Gerſte 1000 Kilo Futter 130
140 Land 142-—-150 feine Chevaliergerſte 160—172

Trotzdem im

Gerſtenmalz 100 Kilo 26,50--28 Ha

aps 1000 Kilo 235—245 .4. Del r

100 000 Liter 4 loco ſtill, Kartoffel 45,60 Rübenſpiritus 44,60 Rüböl 1
Solaröl 100 Kilo 6 825/30, Termine 17,50--18 Malzkeime
100 Kilo dunkle 9,50 helle 10--11 .4. Futt 100 14

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a!S., den 6. November 1884.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes wurden letzte Preiſe
wieder bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten
153--162 einzeln höher, geringere 138--150 Roggen
pr 12 Säcke Kilo brutto je nach Qualität 144--153à 84

Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120.
mittlere 123--132 4, feinere 135--150 .4 bz., feinſte höher gehalten.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rüb W12 Säke K 76 Kilo brutto 4. Hafer pr. 12 Säcke à
Kilo brutto in alter und neuer Waare 842-90 Victoria
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 198--210 Mais pr.
1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 135—-140
nen r. 1000 Kilo netto

netto

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 5. November Abends am neuen Unter
haupt 2,18, am 6. November am neuen Unterhaupt 2,16 Meter

Magdeburger Börſe, 5. November.

Amſterdam S Tage s 168,206do. 2 Monat SI 8 Tage. Sondon s Tage. S 20,395 Gdo. 5 Ponat S

Reichs Anleihe 4Conſolidirte Staats Anleihe 4 103,50Bdo. d. 41 102,80bzMagdeburger Stadt Obligationen 101 GReuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 41 101,506GBuckauer StadtAnleihe 41 101,506Centrallandſchaftliche Pfandbriefe n 4
Anhalt-Deſſauer Landesbankt-Pfandbriefſfe 5Magdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 100,75 G

do. do. Emiſſ. 41do. do. II. Emiſſ. 41/2 7do. do. III. Emiſſ. 4 103,00BMagdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen A. u

o. do. B. 102,00 GMagdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3
do. Prioritäts- Obligationen 412Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5

Deſſauer Gas Obligationen 41Div. p. St.
1882 1883

Magdeburger t Verſicher. Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 383,00

do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.
mit 2020 Cinzahlung 170do. Hagel-BVerſicher.-Actien p. St. à 1500
M. mit 402 Einzahlung S

do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 200 Einzahlung 24 24 3090,006do. RückverſicherungsActien p. St. à 300

M. t ahlt 16 24 525,00do, Wafſſer ſeeur.Aetien p. St. à 900 M.

mit 209/, Einzahlung 80 153do. Saft Aſegrans ückverf.Actien p.
St. à 300 M. mit 20 Einzahlung 533Div. in

1882 1883
Actien-Branerei Reuftadt- Magdeburg 4 8 10 7
Braunſchweiger reren 4 20 20 174,00aſchinenfabrik-Actien 5 25 25 S 7
Bremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25 162,006
Caroline, ronſolidirte BergwerksActien 4 10 10 127,756Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 1623 10 122,00B
Deſſauer Gas Attien 4 13 13 7Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 5 0 55,00B
alleſche Maſchinenfabrik Actien 4 20 25amburg Magdeburger Dampfſchifff.Actien 4 8 5 118,006

„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.-Actien 4 5 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 9 6
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8/3

do. Bade- und Waſchauſtalt 4 5 5do. Bankverein-Antheile 4 54 6 7do. Bau und Creditbank- Aktien 4 63 81 127,25 B
do. BergwerksActien 4 11 15do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 11 15do. rivatbank-Actien 4 6 5 h 110,25 Gdo. Straßenbahn-Actien 7 10 Z.do. TyheaterActien 31!1/2 31 3 85,006Marie, eonſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 6 93,756GMetallwerke Neuſtadt- Magdeburg 4 S 162,00B

Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 10 15
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 10 15Sped. und Elbſchifff.“Comp. Fritſche-Actien 4 3 3

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30Wolfenbüttel, Metallwaaren-FabrikActien 4 13 Z.
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Aetien 4 6 6 95,506

do. do. Stamm Prior. 6 7 7 S
Verkehrsnachrichten.

Hamburg, 5. November. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der
Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat, von
r York kommend, geſtern Nachmittag 5 Uhr Kap Lizard

paſſirt. e eWie die „Hamburgiſche Börſenhalle“ mittheilt, iſt ein Schiff
des Namens Carl Auguſta“ von Hamburg nach Veracruz nicht
unterwegs. Die Nachricht, daß eine Goölette dieſes Namens in
e Luft geſprengt ſei bedürfe daher noch anderweitiger Be
tätigung.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. November.

Unter dem Einfluſſe einer tiefen Depreſſion, welche nord
weſtlich von Schottland liegt, ſind die Winde über Britannien
und dem Nordſeegebiete aufgefriſcht und ſtellenweiſe ſtürmiſch
eworden. An der Südſpitze Norwegens herrſcht Südoſtſturm.
eber Deutſchland iſt bei ſchwachen, im Norden ſüdlichen, im

Süden umlaufenden Winden das Wetter meiſt trübe und vielfach
neblig, jedoch ohne weſentliche Niederſchläge. Die Temperatur
iſt über Mitteleuropa meiſt geſtiegen, ziemlich erheblich im
Nordſeegebiete.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: r Petersburg Hambura

8, Memel 3, Paris 10, Karlsruhe 6, München 3,
Chemnitz 8, Berlin a 5

Telegraphiſche Depeſche. h
Berlin, den 6. November 8 Uhr 20 Min. Vor

mittags. Aus NewYork wird von geſtern Nachmittag
1 Uhr gemeldet: Nach den letzten Wahlberichten, welche die
Reſultate zahlreicher Bezirke aus dem Jnnern des Staates
New Hork bringen, ſollen nunmehr Blaine als Präſi-
dent und Logen als Vicepräſident im Staate
NewYork eine Majoritüt von 5000 Stimmen in
Nach allgemeiner Annahme iſt die Wahl des
New-Yort für die Präſidentenwahl überhaupt von ent
ſcheidender Bedeutung. Ein abſchließendes Reſultat
liegt noch nicht vor.

j tAus den Reiehslanden.) Meine Freude veranlassmieh Ihnen meinen aufrichtigen an auszusprechen für e
aus der Apotheke bezogenen Schweizerpillen, s ehren
grossen Dienst geleistet haben. Meine Frau litt n o
an Kopfschmerzen, bei welchen alle Hülfe vergeblie ars
blieb öhne Erfolg. Nit aller Aufrichtigkeit bezense hoers
Herr Apotheker Branät. dass Ihre Schweizer illon 2 r
Mittel bei solchen Leiden sind. Walting offen irueh
hansen j. Elsass, 4. Dezember 1883. P. Eglin. rhä des
Schachtel M. 1 in den Apotheken.

V i n eIa Victoria Erbſen Weiße Vohnen 1000Kilo 20—21 Linſen 1000 Kilo 18—24 Kümmel

pr. 50 Kilo

2
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